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TRI UM P H 



DES 



DEUTSCHEN WXTZ.es 



1 a 



einer Sammlung der stechendsten Sinogcdiclile 
imd wiuigsten £udidle deuucher üupfe 

herausgegeben 

von 

C. F. T. Voigt 

A f. K. M. 



Mit Kupfern, 



Leipzig, 
bej F. G. Baumgär taer. 1798. 
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]d4n das P ublikum. 



Ich glaube wegen de¥> Herausgabe dieser 
Sammlung wn Sinngedichten und witzigen 
Einfällen deutscher Kfipfe keiner Entschul* 
digung zu bedürfen', so bald sie nur von 
strenger Auswahl zeigt , und die Forder un:;^ 
gen eines geläuterten Geschmacks nicht un^ . 
befriedigt läfst. Die Produkte des ächten 
und gebildeten Witzes sind elnas so Kost- 
liches, dafs man sie nicht sorgfältig genug 
aufbewahren kann, -um sie n>on dem Unter^ 
gange der Vergessenheit zu retten; sie ge*> 
%vähren die angenehmste Unierhaltung, und 
gewinnen selbst dem crnsthafieiL Denker ein. 
Lächeln des Wohlgefallens ab. Nun fehlt 
es zwar nicht an Sammlungen und ganzen 
Blbiiutheken von sogenannten witzigen Ein-^ 
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fallen; aber leider! sind sie incgcsanvm 
nichts, als ein grofser Haufen Spreu, ti^otun* 
tcr nur seUeti ein Kurnclien achter PViLz zu 
ßnden ist; ein Chaos von J^lattheiten und 
■ Obscenltäten, %<*oran nur ein gqiiz verdorben 
ner Geschmack Bekamen finden kann* Vori 
Sinngedichten kenne ich eine einzige Samtn^ 
lang, unter dem Titel: epigrammaiüche 
Blumenlese; ßllein, zu gcschweigen, dafs sie 
schon wr zwanzig Jahren erschienen ist, 
und da/i sicli seitdem der Slof beträchtlich 
'Vermehrt hat, so enthält sie auch eine Menge 
Mpi^rauunc , die, auf s erst schaal u/id matt 
sind, so dafs sie atf keinen Fall den Namen 
einer klassischen Sammlung verdient. Ich habe 
mich nun bestrebt, * so etwas zu liefern, und 
die Miilie des oft fruchtlosen Durcharbeitens 
durch eine Menge von Wust, des Prufens und 
Sichtens nicht gescheut, um den mir vorge^ 
setzten Zweck zu errcichvn^ Das Publikum 

4 

7na^ entscheiden, ob mir meine Bemühung 
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Binigermafsen gelungen sej* Anfangs wat 
ich entschlossen, nur Sinngedickte zu sam^ 
, mein; der Herr Verleger wünschte jedoch, 
dafs^ der Abweclulung wegen, auch wUzige 
Einfälle in Prosa mit aufgenommen wurden, 
und ich habe deren einige mi( unter gemischt, 
fvoiey ich jedofh nicht soti^ohl auf die Neu^ 
heit, als 'Vielmehr die Würdigkeit derselben 
für ein Archiv des tVitzes gesehen habe. Von 
Madrigalen habe ich ntar wenige aufge^ 
notnmen, weil ich fürchtete, sie möchten für 
^iele LßCser nicht unterhaltend genug sejn; 
und M'iLzige Olfscenituun, selbst wenn ^ie 7)on 
berühmten Dichtern waren , glaubte ich mit 
Recht ganz ausschliefsen zu müssen. Von mit 
selbst durfte ich, ohne die Bescheidenheit ztä 
verletzen, nichts in eine Sammlung aiijneh* 
men, ;velche den Titel: Triumph des JViczes, 
fuhrt. Dafs ich manchem Sinngedichte mekr 
Correktheit und Wohlklang, auch hier und 
da einen ichärfern Scachel, als sie in den 
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Originalen hatten p z» geben gesucht, daß 

ich manchem ^Uen den Reiz der Neuheit 
erlheih , dafs ich die r/ic/u mehr Itblichen 
Sekäfernamen, wie ajuch {^rtjJstentheUs die 
Staxe, Bave etc, in moderne und bedeutsam . 
mere Namen i^erwandelt habe, diefs ist eine 
Freiheit , welche ÜlcIU mein poetischem Ge- 
/uhl, theiU auch die Bestimmung dieses ßS^ 
cheichens heischte, aus welchem Grunde ich 
won den noch lebenden Dichtern, deren 
Schöpfungen ich benutzte, Verzeihung zu 
erhalten hoffe. Sollte der gefragte Versuch, 
die %vitzigsten Produkte deutscher Köpfe auf 
eine geschmackvolle Art zusammen zu steilen^ 
und ihnen solchergesLuli eine gröfsi^re Public 
cität zu "Verschaffen, Bey fall finden, so folgt 
vielleicht im künftigen Jahre eine ztvejte 
Sammlung nach, da der uoriiandene Stof 
noch bey weitem nicht erschöpft ist. 

Der Herausgeber. 

* _ _ 
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Kalender 

« ' ■ 

fibrdtt'Jabr 1798. 

Ift ein gmiänu Jahr rm 36$ Tagen, 

*V*on Erfi^affang der Welt 575a 
Von Chrifti Tod und Himmelfidirt 1765 
Von dßjt Regieraog des rSmifchen 
Kaiienr Franz I L ^ 

Von der Regierung des ChurfOrftea 1 ^ 

Chronologifche Kennzeichen. 

Im nmen Kat9ni$r. /m, alien KatimUr. 

.XIII. Die goldene Zahl XIIL 
XV. Der Soanenzirkel XV. 
I. Der Römer Zinssabi L . 
C SoDotagsbochAabe C. 

XIL Mondzeiger XXIUt 

bn rerbefferten Kalender finA von 

bis Faftnacbt 8 Wochen» 
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Von den vier Jahreszeiten. 



I. Üet muUrs Anfamg ftllt noch jn das 
nichft abgewichene 1797(te Jabr, und zwar auf 
den 21. December, des ^lorfaw lim 7 Ijhr 41 
Mio, nach der wabreu Zeitt 

II. t>es Frühlings Anfßng den aO. Uto ttm 

9 qhr 16 Minuten, des Mi&riEeiMf. * ^ ^ • 



. P?« •Swwr» den ai, Juniui 

oea Morgens um 7 Uhr 3 Minuten« 



IV. Des fferbßs Anfang itxi aa^ September 
um 8 Uhr. 47 I^inuten Abends, ^ ' ' 



* 

I 



1 
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Von den FinfternifleA» 



I. Eine unficMüt9 Smtauß^ß^rnifi f Im 
15* May Abends» 

IL Eine ffur gegm das BuU ßcktbari MaU 
[ Mmidfinfiernifs ^ den a^. May des Abends* Ihr 
i Anfang begiebt (ich um 5 Uhr 1 5 Minuten Abends» 
da der Mond noch nicht aufgegangen ift, und ift 
' alfo anfichtbar« Um 8 Uhr % Minuten geht der 
Mond erft auf» und zwar ift da noch ein Stück toa 
' ihm Terfinftert: das Ende der Finfternifs, wel* 
; ches am 8 Uinr 40 Minuten einfiUI^ iA daher aar 
allein zu fehen« * 



IIL Eine unfiA%hmr% S^munfinßifnifsp den 

8. November des Morgens» 

♦ 

IV« Eine unficktbare pariiali Mondfinft$r* 
nifs, den aj. November des Nachmittags. 



« 
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Die vier Quatember und Berg^ 

quartaie. 

L Rmtni/etre» d«i aS. F«bnuur« ift lo Wodmi 

m* Crmis, den 1$. September » ift 16 Wochen 
lang« ...... 



' IV. Luciä r A^n XQ. December, ift 13 Wochen 




Oigitized by Coogl« 



I 1 



I 

I 

i 

Digitized by Google 



9ANUAR Ut 3t Tag», 



I Montag ' ' 
% Dienftag 
3j|.itt1Koch 

4 Donnerftag 

5 Freytag 

6 Sonnabend 


Neujahr 
Meichtor 
Cafpar 
Bahbalar 

Simeon 
Erfch. Phrifii 


r • 

^ yoUmoiid - 

» 


7' Sonntag 
% Montag 

9 Dienftag 

10 Mittwoch 

11 Donnerftag 
\% Freytag 
13 Sonnabend 


^. n. Epiph. 
Erhard 

^Ebrenfritd 

Zacharias 

Aloyfia 

'Reinheld 

^Hilarina 


C letztes Viert. 


14 £ionntag 

15 Montag 
26 Dienftag 

17 JMittwoch 

18 Donnerftag 

19 Frey tag 

20 Sonnabend 


2. Epiph^ 1 
Traugott 
rErdmmbe ' 

Antonius 1 
Felicitas 

Prifca 

Fab, Sebaft. 


} X 

\ • t 

% Neumond 


ai Sonntag 
21 Monfag 
23 Dienftag 
Mittwoch 
as Donnerftag 1 
a6 Freytag. 
37 Sonnabend 


3. Epiph. 
Vincent! US 
Charitas 
Timotheus 
Pauli Bekehr. | 
Polycarpus 
Job. Ciaryfoft. 


D erft«s Viert, 

% 


ag Sonntag 
a9 Montag' 
go Dienftag 
3; Miuwoch 


4. n. Epiph. 
Theobald 
Adel^undis 
Virgilius 





* 



I 

I 
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FEBRUAR hat 28 Tagi 



1 Donnerftag 

2 Freytag ' 

3 Sonnabend 


Brigitta 
Maria Reinig. 
Blafius 


4 Sonntagx. 

5 Montag 

6 Pienftag 

7 Mittwoch 

% Donnerßag 
9 Freytag 
jo oonnaDeno 


Septuagffima 

Agatha 

Dorothea 

Richard ^ 

Honoratus 

Apollonia 

dcnoiaitica 


Si Sonntag 

12 Montag 

13 Dienftag 


Sixageßma 
Jordanus 
Eulalia i^-.* 


14 Mittwoch 

15 Donnerftag 

16 Freytag 

17 oonnaDena 


Valentin ^ . 
Fauftin \(^ff^. 
Onefimus .1 
L/Onitantia 


Ig Sonntag 

19 Montag 

20 Dienftag 


Eßowihi 
Sufanna , 
Faflftachi 


21 Mitrwoch 
21 Donnerftag 
2i Freytag 
^4 Sonnabend 

25 Sonntag 

26 Montag 
21 Dienftag 
2$ Mittwoch 


Afiherntiitw. 
Petri StublLi' 
Lazarus 
Matthias 

/. Invocavit 
Neftorius 
Vol'precht 
Quatember 



Vollmond 



C leUtesVierU 

O l 

: 1 



1 > I 



® Neumond \ 

G öl 



3) erftes Viert 



'1, 



»14 



r 
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JHIAERZ ig* sr Tt^s 



1 Doii|ierftag 
3 Frejrtmg 
3 SoDiijibend 


lAlbinus 

Amalia / 
Kuoigunda 


% Vollmond 4 

• 


4 Sohntag 

5 Montag 

6 Dienftag 

7 Mittwocn 

^ Freytag 
lo Sonnabend 


1. Rfminifcer$ 

FriidHch 

Friedelinus- 

rerpetua 

Philemon 

Rebecca 

Alexander 


• 

i 

« .... 

C letates Viert 


II Sonntag 
la" Montag 

13 Dienftag 

14 Mittwoch 
f5 Donner (lag 

16 p'reytag 

17 Sonnabend 


Gregorint > 

Salomon 
Abigail 
Chriftoph 
Henriette ' 
Gertraud 


w 

\ 

m 

1 • 

3 l^enmottd 


lg Sonntag 
19 Montag 
ao Dienftag 

SI IMlttWOCll 

11 DöhnerlFig 

13 Freytag 
^4 ^Sonnabend 


4. Lätan 
Jofeph ^ . 
Joachim 
Benedict 

Cäfimif 

Eberhard 
Gabriel 


• 

* 

1 


25 Sonntag 

16 Montag 

17 Dienftag 
lg Mittwoch 

49 Dbhnefllag 

30 Freytaf ^ 

3 1 Sonnabend 


Caftulus . 

Rupert 

Angehca 

gHOachiuf 

Guido 

Detlaus 


D erttes Viert* . 

• 

% Vollmond ' 



« 
I 

r 

1 
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I Sonntag 
a Montag 

3 Dienßag 

4 Mittwoch"^ 

5 Donnerftag 

6 Freytag 

7 Sonnabend 

8 Sonntag 

9 Montag 

10 Dieiiftag 

II Mittwoch 

12 Donnerftag 

13 Frey tag 

14 Sonnabend 

J5 Sonntag 

16 Montag. ^ 

17 Dienftag 
j8 Mittwoch 
19 Donnerftag 
ao Freytag 

ai Sonnabend 

22 Sonntag 

23 Montag 

24 Dienftag 

25 Mittwoch 

26 Donnerftag 

27 Freytag 

28 Sonnabend 

^9 Sonntag 
30 Montag 



^* Palmarum 
Rofimunda '"'^ 
Tugendreich . 
Ambrofius 
^r/r«. Donnerfi. 
Charfreytag 
Louife 




' r. 


H. Ofterfeft 

OJlermontag 

Oßerdienfiag 

Julius 

Euftorgius 

Juftinus i.c 

TiburtiuSi.:,::;A 


C letztes Viert» 

a > 


/. Quafimodog. 

Aaron 

Rudolph 

Chryfoftomns 

Hermogenes 

Sulpitius 

Adolarius 


Neumond * 

in 
OK 

- * 


2. Miftricord. 

Georgius 

Albertus 

Marcus 

Cletus 

Tertuliian 

Vitalis 


■ ' — .1 

D erftes Vierte 


^ubtlate 1 ? 
Eutropius l# Vollmond ^ 



Google 



I Dienflagv 

Ii Mittwoch 

3 Donnerftag 

4 Frey tag 

5 Sonnabend 



6 Sonntag 

7 Montag 

8 Dienttag 

9 Mittwoch 

10 Donnerftag 

11 Frey tag 

12 Sonnabend 

13 Sohntag 

14 Montag 

15 Dienftag 

16 Mittwoch 

17 Donner/lag 

18 Freytag 

19 Sonnabend 

20 Sonnrag 

21 Montag 
^22 Dienftag 

23 Mittwoch 

24 Donnerftag 
2 5 Frey tag 

26 Sonnabend 

27 Sonntag 

28 Montag 

29 Dienftag 

30 ftlittwoch 

31 Donnerftag 



Mj^r hat 31 Tag e. 

(PhiL^ac. 
VWalpurgis 
Sigismund 
Kreuz. Erfind, 
Florian 
Gotthard 

4* Cantate 
Gottfried 
Dieterich 
Benigna 
Victoria 
Adolph 
Pancratius 



<L letztes Viertj 



5. Rogati 
Chrifrian 
Sophia 
Sara 

Himmetf, Chr. 

Venantius 

Potentiana 

6, Exatidi 
Prudentius 
Helena 
Defiderius 
Johanna 
Urban 
Beda 

H. Pfingßfeß 
Pß^igßifJontag 
Pfiyigjldienftag 
Quatember 
Petronilla 



3 Neumond 

vi 



3) erftes Viertel 



Vollmond 
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SfUNr hat 30 Tage. 



I Freytaf " 
% Sonnabend 


Ntcodemus 

Marcellinus 


> 


3 Sonntag 

4 Montag 

5 Dienftag 
A Mitturocii 

7 Dounerftag 

8 Freytag , 

9 Sohiiäbend , 


Dniffali. Feß. 

Car\ra(ias 

Bonifaciua^ 

BaniiTiifiA - s ^ 

Medäfdus ; 
Primas,^, 


IT ItflKtaai IHari. 

.•■1 ■ 0 > 


,10 Sonntag 

it Montag \ 
12 Dienftag i 

Donjierfiag 
15 Frey tag 
16^ Sonnabend 


Barnabas / 
Bafilidea ' i 

Vitus , v , 
Enge1be^_ 


!.•'•.-' • ■ '-• • f 


J7 Sonntag 
s8 Montag- 
19 Dienftag 

*n Mittivnrh 

:ai' Döiirterftag 
ai Frey tag 
p3 Sonpat^«pd 


2. n. Trim$t* 

^ vi v^rhic ^ 'Vi Ol 1 

Philijppina :\ 5, 
Gotthe|fj;.,;,,.i^ 
Baulins p.j^uu 




24 Sonntag 
Montag 
a6 Dienftag ' 
s> Mittwoch ' 
2g Donnerßag 
29 Freytag 


b^logius ' 
Jeremias^i'i - ' > 
7 Schl&fi»r(4^^(l 

Leo ' r-' 1 

PattUGeiL -.1 

» . ■ * ' ♦ •« . ? 
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ffULT hat BT Tage. 



I Sönniag * 
a Montag 
3 Dienfiag 

5 Doniierftag 

6 Freytag 

7 Sonnabend 

8 Sonntag 

9 Montag 

10 Dienftag 
IX Mittwoch 
%% DounarAag 

13 Fraytag 

14 Sonnabend 



J5 Sonntag 

16 Montag 

17 Dienftag 

iS Mittwoch 

19 Donnerllag 

20 Freytag 
%i Sonn?kbend 

%% Sonnrag 
%$ Montag 
a4 Dienftag 
25 Mittwoch 
a6 Donnerftag 
27 Frey tag 
ag Sonnabend 

a9 Sonntag 

30 Montag 

31 Dienüdg 



4^. Trinit, 

Maria Heimfm. 

Cornelius 

Ulrich 

Charlotte 

Efaias 

Wilibald 



5. n, TrtnUm 

Cyrillus ^ . . 

Gottlob 
Pius 

Heinrich 

Mai^aretha 

)3onaTenl*. 

(5. ff. Triftfi. 

Raphael 
Alexius 

Eugenias 
Ruffinus ' 

iPraxedes 
7. #f. Trinit. 

Apollinaris 
Ch(ißina 

Anna 

Martha f*^ 
Pantaleon " 

*f . «. Trinit. 
Ruth 

Florentiüa 



C letztes Vierti 



•) Nenihoiidi 



9) erftes Viert. 



Vollmond 
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AUGUST hat 31 Tage. 



1' Mittwoch 
a Donnerftag 

3 Freytag 

4 Sonnabend 


Petri Kettenf, 

Guftav 

At4gufl 

Dominiais 


C letztes Viert. ' 


5 Sonntag 

6 Montag 
7 -Dienftag 

8 Mittwoch 

9 Donnerftag 

10 Freytag 

11 Sonnabend 


g. n. Trinit. 
Ulricä , ; 

Donatus . 

S'^verus * 
Kricus 
f.anrentius 
Hermann 


< i ü 


12 Sonntag/ 

13 Montag 

14 Dienftag 

15 Mittwoch 

16 Donnerftag 

17 Freytag 
Ig Sonnabend 


10 n. Trifjtt^ 

Aurora 

Kufebius — - 

mar. Htmmelf 

Rochus 

Liberatus 

Auguftina 


Neumond ^ ^ 


• e' 

]) erftes VierL 
2, » 


19. Sonntag 
2G Montag 

21 Dienftag 

22 Mittwoch 
53 Donnerftag 

24 Freytag 

25 Sonnabend 


//. «. Trinit. 
Bernhard 

^ Anaftafius 
Alphonfus 
Znchäus 
Bartholomäus 
Ludv/ig 






26 Sonntag 

27 Montag 

28 Dienftag 

29 Mittwoch 

30 Donnerftag 

31 Frey tag 


w. Trinit. 
Gebhard 
Pelagius 
Joh. Enth. 
Krncftus 
Jofua 

• 


fl Vollmond ^ 

ri 

i . • 

* 

• • 
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S.EPTEMBER, hat so Tagt» 



s Sonnabend 


Aegidina 


m 


% Sonntag 
. 3 Montag 

4 Dienftag 

5 Mittwoch 

6 Donnerftag 

7 Freytag 

8 Sonnabend 


tj. Trifiii. 
Manfnetoa - 

Mores 
Nathanael 
Magnus 
Regina \ 


* 

> 


9 Sonntag 

10 Montag 

11 Dienftag ' 
t% Mittwoch 

13 Donnerftag 

14 Frey tag 

15 Sonnabend 


r^, If . Trimi^ 

Pulcheria 

Abraham 

Qottlieb 

Amatus 
Kreuz. Erh* 

F riei^erica 


0 Neomoad 

* 

• 


16 Sonntag 

17 Montag 
lg Dienftag 
19 Mittwoch 
ao Donnerftag: 
21 Freytag 
aa Sonnabend 


T5. Triniti 

Lambert 

Titus 

Quatnmb^ 
Calixtns ' ' 
Matthäm 

Moritz j 


C erftes Viert» 

1 ^ 
1 

[ * 


^3 Sonntag 
a4 Montag | 

25 Dienftag 

a6 Mitttvnrh 

%j Donnerftag 
28 Freytag 
a9 Sonnabend 


Job» Empf. 1 

Cleophas 1 

v^yprian j 

Golm» u» Dam. 
Wenceslaus 


% Vollmond 

* 


30 Sonntag 


/7. »•Trinii. 





OCTOBER Uai 3t T^. 



1 Montag 
% Di^nftag 
,S iMitlwocIl 

*4 Do^nerftag 

5 Freytag 

6 Sonnabend : 

7 Sonntag 

\ Montag 

9 Dienftag 

10 Mittwoch 
it Donnerflag 

t% Frtyug 

13 S onnabend 

14 Sonntag 
X 5 Montag 

16 Dlenftag 

17 Mittwoch 

15 Donnerßag 
19 Frey tag 
ao Sonnabend- 

ai Sonntag ^ 
a2 Montag 
' a3 Dienftag 
' a4 Mittwoch , 
as Donnerfta^ 
26 Freytag 
37 Sonnabend 

ag Sonntag 
ap Montag 

30 Dienftag 

31 MittWMh 



Kemigiua 

RabeL 

Maximianna 

Francifciia 

Plactilua 

Fides 

Ig. n. Trimii. 

Ephraim ' 

Üionyfius 

Athanafiua 

Gereon 

Maxin^ilfa^ma 

Colomanua 

n. Trimi. 

Hedwig 
Cxallua . 
Innocentfaa 

Lucas Ev. 
F#»rdinand 
Wenf^elin 

20, n, Tritäi. 
Cordula 
Severin 
Salome • 
Wilbelmine 
Hiob . 
Sabina 

21, n.T. S.&ud, 

Narciffus 

Reform. F^ß 



0 Neomoud 



T ■ 



}> eriles ?iefU 



% Vollmond 
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NOFEMß-^R hat 30 Tag*. 



% Freytap 
j Sonnabend 

4 Sonncag 

5 Montaf^ 

6 Dienftag 

7 Mittwooi 

8 Ponanftas 

9 Freytag 

le SooDabend 

%a Montag 
s3 Dienftag 
14 Mittwoch 
25 Donnerftag 
x6 Freytag 
J7 Sonpafettd 

s8 Sonntag 

19 Montag 

20 Dleoftsg 

ai Mittwoch 
a2 Donnerilag 
a3 Frey tag 
d4 Sonnabend 

a5 Sonntag 
a6 Montag 
S7 Dienftag 
»8 Mittwoch 
^9 Donnerftag 
30 Freyug 



Alter HeiU 

Aller SeeU 
Hubertus 

22.n.Trin. Car. 
Blandina 
Leonhard 
Erdinann 

Emorictts 
Theodor 

Mart. Luther 

13. $u Trifdi» 
Modeftos 
Arcadius 
Levinus 
Leopold . 

£dmiiii4 
Hugo 



C letztes Vieft» 



i> Neamoni 



24. Trimi. 
EUfabeth 
Aemilit 
Mati Opt 

Cacilia 
Clemens 

Chryfogenes 

25. Trinis. 
Conrad 
Günther 
Ruffus 
Waltiier 



D erftes Viert. 



I 



Vollmond 



( letztes Viert* 



Digitized by Google 



1 Sonnabend 



% Sonntag 

3 Montift 

4 Dienftag 

5 Mittwoch 

' Donnerftag 
Freytag 
Sonnabend 

si Sonntag 
lo Montag 
tt Dianitag 

12 Mittwoch 

13 Doimerllag 
•14 Frey tag 

15 Sonnabend 

16 Sonntag 

17 Montag 

18 Dienftag ^ 

19 Mittwocn 
-^o Donnerftag 
dl Freytag 
ü% Sonnabend 

fl3 Sonntag : 

Montag 

ii5 Dienftag 

s6 Mittwoch 

^7 DonnerAag 

äg.Fr^ytag 
Sonnabend 

90 Sonntag 
31 Montag 



Longhius \" . 



Frone. Xetv. 

Barbara 
Arnos 

Nicolaus 
Marquard 
Mar» £mpf. 

Judith 

Damafiis ' 

Eptmacbus 

Lucia 
Ifidorus 

Ignatius 

3. Aävmi^ 
iraac 
WunibaM 
Quatem6$r * 
Ammon ^ 
Thomas 
Beaca 

Adam u. Eva 
H, Chrifltag 
Stephan. 
§()h. Lvang. 
Unfah. Kindt. 
Jonathan« 

SyWeftar . 



i) Nenmond 



D erftes Viert« 



Vollmond 



i 

I 



ff 
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In eine Fensterscheibe 

schnitten, 

A. 

i^öont* ich, wie in diese Scheiben, 
JUch in Malcfaene He» mich schreiben l 



Doch was wie es, dikfie nun 

«bder Geck dasselbe ihuu ? 

* 

A 



Die Hexen. 

Herr Faust bekam einst Xusc, Am Blödes* 

berg za befahren; 
Er ritt auf seinem Mantel hin«. 
Und sah die Hexen, wie Husaren, 
Auf Bocken 2ur Parade ziehn. 
Der Aufi^ug kam dem schlauen Geisterkenner 
Verdächtig vor«^ Mit einem Talisman 
Kuhrt* er der Elfenschaar gehörnte Klepper an; 
Und siehe da! £s waren ihre Mann er l 

Die Esel und die Nachtigallen. 

£s giebt der Esel^ welche wollen^ 
DaCs Nachtigallen hin und her 
X)es Müllers Säcke tragen sollen. - 4 

* 

s 

• I 

« 
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Ob recht? fällt 

Das weifs ich : Machtigallea wollen 

♦ > 

Kicht, äab die Esel mgen solleii.. 

BVAGBIU 



Der po.etisclie Name 

Der Dichter. 
,Wic neim' ich ^i^m P^uasse didb, 
Meia Liebchen, holdes Kind? 



lulchen. 
Europa j bitt' ich, ^iicime;»uch; • ^ 
Europen liebt* dnilind. ^ 

■ 



f * * 



* Auch imsem Damen wird bekannt se}on# 
da& Jupiter ms Liebe imr Pni^miiA Euiop« 
eich in ^m&n öUer.ver^yandelte^ ^ 



« * 
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Lorch en heifat^nocli ei^e Jujigfer* 
Wisset^ cUe ihrs noch nicke wi£sc : 
So heifst Lucifer ein JEaigel, 

^Ob.«p:rfil4cii,.gflfaile*vi#|;t^,i- , / 

Der kranke Max. 

Komm* ich vom Lager auf, mid giebt Gott 

' feed« im Sta«: ' 
Gelobt der jaankeMax, so vn^rd^ich euDSoIdat«* 

Lufss nro.' 



• Her Schöpfergeis L 

* 



»Du bist aus Stde Nnnprdäi'' 
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jiUii4 sollst ^ meder mer^m^f^ * - '\ 

Oiins sagte, zum Papiere : ^ : 

jwDu bist aus, Lumpen woxdeii^ ^ 

* * 

Die Budihändlerposaune» 

IGdit» itt dar Menschheit so -wieliug, als ihre 

BestiramuDg zu kennen? 
Um ^ölf Croscheii courani wird &ie bej 

mir jeut verkauft. 

Anekdote. ' 

tm Bayerschen Successionskiiege trafen 
anige österreichische Ofllidere in Dresden einen 
berühmten Gelehrten auf dem KaffeehauseiAn» 
ie wottten mit einem so groj&exx Manne gern 
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•in Gespräch 'atikkSf^feri* Eln^ Von iliilWt 
redete ihn daher an : SvMtain Herr^ SaicfateiLiet 
doch "wirklich ein $dir fruchtbares Länd.*' ^»6to» 
haben Recht/« ^*erwiedeiteder Gelehvte» 
jjaber seit etlichen Jahren hat es abscheuUdi viel 
Unltraui getragen.*' *- ... 



» f 



Gespräch. 



• - * As 

Verwegen, weil erreich nicht nennt« 
Schmäht meuchlerisch der ftei^enseni» 



r 



B. 



• Und müist' er-Aidi auch nenneiu 
Wer wiid deti Urnen keimm ? 



» 
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*AJb sich die Professoren alle iu 
einem kleinen Zimmer yersam- 

mein sollten» 

Fürs Coipus academlcum 
Ist dieses Zxmmet Tlei m klem; 
Wir hätten müssen Geister seyn, 
Sö -w^u'^ Pandümonium. ^ 

* 

Denen, die nicht Griedusdi verstehen, 
kann ich- nicht helfen» So wa« verliert, wenna 
iiberseut; wird* » - * D* H» 



' ; . 

Auf mein 

Sozgt^ia« 4aU> auch >aa euem Zügen 
Ein gute« Bild der J)IachweU üUig i^t ; 



« 
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So siebt sie eucb^ Autors», mit Yei- 



gnugeu. 

Wenn sie euch lange jiicht mehr Ues^U 



Als im sieben] Ulli Igen Kriege 
einige Leipziger B.ath$lierren von 
den Pmifsen gefangen gesetzt 
'Wurden und ihnen kein Barbier 
... zugelassen ward,.- ; 



Hein Leipzig», dir 'wird eüist, ^ o mocbt 

es bald geschehn ! 
Ton übezitaiidBer l^ük Aas £äd ^iiodr. übrif 
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la ewigem, L^t^ $<|U ^P^mctr "4^um'' be« 
Wie Amor und, .Merkur * mit Barten aus- 



* Ein Paar junge Pvatlislierren. " • ^ 



Der von einem Buclihändler be^ 

zaiate Kufe. ^^j^, 



Verschieden ist der Küsse Preis! 
Für . einen KuCs, deb et der Frau genommei^y 
Verlegnem ^Üites ifaMH Reirs. ^ ' ' 



Koniu* iim «kl OSltb* bi^ 

«1'*' ^ K.AST2VftJU 
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' ■'"'Das neue Rom." 



• 4 



Was sahn doch. neuerlich am alten Ti];) er« 

Strom • 

In tmserm neuen Rom 

Auf seinem Ka^iitol die Heinsen und die 

« ^ 

Gothen? * 

Sie sahn da^ Kapitol, dun Vater Pabst, und~ 
■ • 

Kr Uten! * 

GL£IM» 



• * Seit den Xenien.sind^sogar die Reime m 

diesem Sinngedicht witzig geworden« 

Anm. d» H* 



Xr \o% im t^ben nie> und sollte n^. / 
Bqr^seinem.Gfulie WllJBdjB^- thtm?.. . 
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Melchior Götz. * 

Wie? Mose« Menddssolin ist todtt 
Sey aeinen» ht/nihg f- ' Welche Noth !' ' 
YenrnnftbeweSi* tmd Spotteteyen h^en * 
Kuismeltr gcfv^rifs fttxdr ah in jeoem Le1)eii f ^ 
Da mufs ich hin und steuern! sprach 
Berr H^lchtQi » und sdiKdi dem luden Aach« 

^ Weiiand Hauptpastor 2u Sl. K.atharmeu 



Unparthejliclikeit des Schicksais. 



£)a$ Schicksal gab dem Orient 
Die' Pest^ : ^ar^heyisch w^r e3 nie i . ^ 
gab 4#£^.dej«i,.0<cideAI; ( , 
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über einen Falmdricli. 

f Xa *f r 

Der OE^mf,. Her dort so laUji,.ttQd .aaqbt. 
: * ^ . . den aus 4er ^Schlacht 7 

■ 

Keia 1 MiL dem. Kri eg0«gott in - Waffen - 
Macht, er sich, weidlich nichts m schaffen« 
Drum Uie{) er aus der Uuiex^ Schlacht. « 
Doch, o Verhängaifs! ihn hav ii^ deraeibem 

Nacht , 

r 

Die nackte Venus lahm gemacht. 

Kein grof^er Ruhm« ■ 

Karl spricht : Wenn ich hey Minchen bi%; 
Wagt sich kein Siuuer m ihr hin» * * 
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Sie flielm ^ ab hSifte[ »ie 4er Stimniriiiil 

Fürwahr! des Henrtin Bi|ltim ift^ldem:. , ^ ^- 
Man darF» wie jeder yffi^h, rm Haiifii . 
Zu acheuchen^ nur ein Strql|mann ^fPU im* 

Fragment aus dem letzten Wfllen' 

eiiier sterbenden Kammer- 




> Li A • und bin ich todt, so soll' der Au&> 
. \ • • ■ • . «Stellung wegen — ^ ' 

Ma^ mir sogieicU noch frisches Aoth -aut^ 
* legen. - - - 



Wirkung ünd' ITrsaeh'e.' '* 

Wenn Augustin bisweilen einen Sprucli 
Von^Hiireräy tind fiifeWuch ' ' ^ 'v'^^*'. 
in seinenf Predigtea * dikUret, ' ' 
Audi lait Exempela wolil beVälitet» 
Vabky enn^tdith Bchrejt, in voller Wuth 
Auf die Agende $chlägt, und inrie besessen ikut. 
So meyi^ m seine Txßu j die bort nicht gat. ^ 

KAOXfEOK*. 



D. T. Prediger in Z. hatte sich durch seine 
deibten Wabrheken, che er dem hallten Adel 
des Ortes voxi der Kanzel 2u sagen ]iflegte, bey 
der sämmtlichen Noble;>^e s.eiir veilictlsi ge-. 
macht. Um ihn necken, lieCs man» ihn eia- 
Mahlf scUun der Qlaube gesungen ward. 



j 
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Sag^j WOTOji der Herr Doktor keütci pre Jig<eA 
mirde? T. gab ^igeubUddicIi c^e Axuwort : 
Von Honüt^en Fnageiu ' Uad wirkUcli^ er 
veränderte sQgleidi sem Thema ^ und predigte« 
sehr erbaidich : Von unnützen Fragen* 

I 

Auf einen jungen, dr^atischen 

^Schriftsteller. 

Bew^idie doch mit mir, o Welt, den 

groföen -Mann, ^ 
$cLon/ und noch so jung!^ wie Shak- 

speare ^ fehlen kann. 



An einen Maler« 

Sil jnaki^ dem .Richter Vdl , 
» der Gei^cbtigkeii. 
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Rr6rädf hkfs 410 dir mit Taitfendei^ bezaMcat«- 
J^^nA Wiss6-iiur*des Richters List: 
Weil ftie xticlit eelbtft be]^-ihm to-lutden Ht; 
8i» Jißt er sie den Lernte malen.'' 

■ . Ausnahme. * . 

Ein \eAes Werkj das Gott schuf j sah er $aä. 
Und sprach dann: .£s ist gut. Nur da. 
Als er 'das Weibchen Vor sich sab, ^ 
Kur, das die Bibel selber sprichts 
Pas sah er an and sagte ^ Isfichts* 

Auf einen- Heuchler^ 

I * 

Du betest f aber nur- zum Schein; - 
O fironuner Mannr vrir biiten dich^ecäit sehr, ^ 



j 
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£h dii ein Heiliger lyiHrtnjgjB^ü'- 
^7 ersi Iriein «ikhivte abdjc*.M X -I^ 



An Fräulein Kettclieji. 

I^er Unverstand ist» wie man spricht^ * 
Mit Unschuld biüd^4rU<ii verbünde 
Den Urud^i hoh^^ jcb gleich be/ dir gefundei:^ 
Dochj Nettchenj seine äckwester nicht« 

* • «1«* n ^ w% 



•^ochmuth kommt yfotM Fmlli^^ 
Doch bef -^sciiea «kwv 
Seit Graf DormU*^ . . 
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Der Stern am Kleide eines durch- 

i 

" laucjxtigen Mensdieiifeiudes. 

* 

loh gläube 'deine Nöth^ d|i ahnefi Liud^ 
^ ' clieji^ gern: 

Dir leuchtet ein fataler Stern. ^ 

I 

An Lisettd^n. / 

Lisettejt ^ey Xixihx, aUzu wild, * . 
Gell nicht so rascli zum , Wald luxiein? 
Kupido fliegt BLeuelein 1. ^ 



4t« ■ 
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In dies/ein schönen Lm^enhai% 
Und wa« er uioht^. dsis schwillt* 

Hochzeitwunsch für Viele» 



Sey» Hymen ^ diesem Paare hold! 
Komm und verbmde hier «— 2wey grolse BeO'' 

\A Gold« 

V 

' Mathilde. 

Sagt nicbt, die ihr ;|[athilden kamt, 
DaCi .sie aus Eitelkeit nur in die Kirche» 

rennte 

'Da& sie nicht betet und nicht hörei^ 

Und andr^ niir im Beten stwet^ 

Sie bat» » j^iei^ Ohr if^ aelheor Zjniges , V 



— — 

Dran ihre Seh&Aüt «UmiUi^ mF dit 

Sie bat mit briinstigeir Gebehrden: * ' . 
Lab imaer Aoeesichti Herr, nicht zu Schaa-» 

den werden. 



Auf den meinen Goldfitz. 

DanSt er eimt waa hann von aelnen Altena 

erben. 

So lassen ate ihn jeut vor Hunger weididi 

* ' . laterben. 

# 

J>i6 Frage. 

Beyseit mit der Gebart ! Ich frage^ was du bist ? 
Arat, Feldarbdler^ Weh^r, Riditex:; 
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Kodb^ Bäckerj:Pxecli&Ierj'Schi|iiJt^ '^nsetxer 

pder Dichter? 
[Tkläxi 161 ja das nicht selbs^t^ was mau gebo* 
, ^ * ^, leu utl 

• • • 

Der hofihungsvelle Klient. 

.Nim krieg* ich Redu« -auf jeden FiUl! 

B. 

Wie .kÖDiieix Sie- tiavoa veiujch^ft fieyn?- r 

0«r Riditer, Preond, fait' einen StiU, 
Und Ich — idt hab* ein fettes Sdivrein. 
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EeAexion eines Landjunkers. 

Des Pfarrers Lehren nach 

Geht zu der Mädchen Sclilafgemach 
♦ . _ 

Nur Ein Wog, und zwar dur ch ^Re Kirche. 
Er selbst gieng umgekehrt demselben Wegf 

- . r nach« . * 

Und fand durch unsers 



' «Schlafgemach 
Den Weg aar Kirch«* ' 

Wunsch eines protestantischen' 

Virtuosen in Rom.. . 

% 

Bier^ vro aoch mid und stolz der Höfnei ^ 

• Helden stehn, n 
b j9(V^<(>»ef 0«stalt flie Mädchen von Athen« 
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Uwfat' ich Pygmalion 9 ^ni^leich mtoSx Feistöa 

seyn : 

Den Bildern gab* idi Geist» die PfafiGen rn» 

: dea Stein» 

Doch wollt* ich, um die Bilder zu bd^ 

« 

Seelen, , 
Der Pfaffen* Geister wiihien; 
So würde jedes Bild mir laut entgegen scbrejrn i 
Ich bleibe lieher Stein, 

Kasthbr* 

» 

An den Verleger einer Sammlung 

von Gedichten. 

Als wäre sonst dein Bild nidhc^iahön gewesem 
Mufs des Verfasscia BUd bepa JTitel slehn* 



Digitized by Google 



.Diditi»',: Freund« die gieh uns niir bü j 

lesen, I 

« 

-Doch ihre Mädchen lafs uns «ehn* ' 



r ► » • r » f 

•» f I - - 



Der Düiakel anmalsHcIier Exphi- 

r » 

losophieil. 

» 

Da. die Metaphysik vor .kurzem UAbeer|}t 

Werden die Dinge anrieh morgen s,ub 

hasia verkauft. 



. Ch.arlotte.' 

Die jungst Uefs ihren guten Mann be« 

^ graben; 
»'Cknrlot^^wfiAäit^ nUt^ seiner nach ga haben; 
* s^Ct'^l^iC i$t klug. ^ 
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■ 

Wie imbflit nna Tordem sclioa oft gesehen ; 
Dnun glaub' ich wohij. die Sache modite 

Wae' ich nvüt iimm genug« 

Nachbar Martin. 

Den Teufel und das SinjogedlcRt, 
Sagt Psachbar Martin, furcht* ich nicht» 
Älit Gott und meinem bösen Weibe . 
Halt' ich sie beyde mir vom Leibe. 



Jn einem Flecken, wo ein deutscher Fürst 
ein Lustschlofs hat^ lebte ein ioTalider OfEusier^ 

s 

mit dem sich derFurat «ehr gem°m\uiterhaltea 

B 
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pflegte. Da er jedoch Uen Offizier nie in der 

Hof kap eile sah, so fing der eifrig katholische. 

Fürst an, bedenklich za werden, mit einem 

Manne länger umnigeheii» der vielleicht ein 

e • 

Keuer.sey* Er trug daher seinem Kammer* 
herro auf, sich 'bey dem Offizier zu erkundi« 
gen, zu was tüt einer Religion er sich bekenne« 
Per Kammerherr ergriff die erste Gelegenheit^ 
die sich darbot, den Offizier darüber m be- 
fragen» 

Ihre Durchlatrcht , sagte er, sind Ihnen Sn 
.Wahrheit sehr geneigt; indessen] wünschten 
Sie doch m wissen » was Sie f fir eine Religion 

f 

haben. ^ 

* 

I 

9,Ich bin kathgliidi/' wat die Antwort de$ 
Qßmn. — ^ iir 
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Sq ? Nun , das ut redit gut» Ihro Durdh 
Jaucht haben sich nur gewundert, da£i man Sie 
nie in der Messe sieht. 

i 

PiJA, ich bin .wirklich katholisch, aber 

« 

ich tr.eibs nicht sehr." 



Der Prediger imd. 4er Amtmaiwi. 

' D. Pred. 

War sie nicht, scliar£, die Predigt» heute? 
Und Trirkte aieichiYohl. niclit. Ja. Ochsen sind 

. -die Leiite ! 
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Guter Kath. 

A. 

Weil ich Tersehuldet Hbin, ifvill mich ein 

. ' jeder tadeln* 



B. 

» 

Dafür Ist guter Kath, mein Freund^ lafst euch 

nur adeln* 

WAGITEa. 

m 

Der geizige Hörnerträgen 

Man darf iiur ComigerQ mit Gold die Hör« 

■ * 

ner zieren« 

So labt er^ vri^ ein Ochs^ sich durch die 

Stralisen fuhren« 
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Auf des Herrn Yon ILm an den 
Platz einer Windmülile gebautes 

Schlols. 

Die Mübr ist twar nua fort; 
Allein j der Wind blieb dort. 

Laitgbbx]!. 



Sinngedicht. 



Lorciien will em Sinngedicht? 
Ha» das wird mir leicht gelingen; 
Was ibr15ftind in Frese spricht^ 
Darf ich nur in Verse bringen. 

r: Eixrsit» 

Der Scliwätzer. 

4 

Der Zahn der Zeit frifst Alles« Doch 
Ist, traim l der SckvYäuser Veit 
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£ija zehnmal gtöüfer VieHrafs nodi» 
Denn ex frifftt «elb«t die Zeiu 

i 

Selbstrezensenten. 

Ebmal« lobte das Werk den Meiater ; is 

unseren Tagen 
Ist es anders ; denn letvt lobet der Meister 

daiWerk» 

m 

Der Kammerjunker uid der 

Dichten * ^ 

Der Kammerjunker. 
Es^st fiir Ihn, pein Herr Poet, 
Bes Kleid wohl nicht gemacht, in welchem 

^ Er da geht. 
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Der DiictiteK 

Und Sie, mein Herr, wie Viele sagen — 
>iiclit lür das Kleid, das Sie da tragen. 

i ^ Fortujcia, 

» « 

Ihr Wankelnintli erregt kein Staunen mehr 

bey mir; 
Ich sehe nur da« Weib in ihr. 

Betty. 

« ■ 

^Die kleine Betty 20g Philiat jiingst hin 

auf« Moos, 

Und kü£ite sie« ,>Pfui'' — - sprach sie '~ 

• *, mUCi ioiidi los^ 
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Sonst scbrey' idi gleich'!*'' wld liiek dem bei* 
Die kjteine .Sditaau^ JEebt^ isu* • : • . < 4 

. ' ^ JÖKGliR« 

I 

Auf den £)Ir^]£.tor eines Taub« 

stummeninstituts. -- 

Durch schöpferische Zauberejr 
Macht er gebundne Zangen frey : 
Wiie manche Zungen sprächen gem^ 
£rl§ubtens nur die gro£sen Herm. 

Mahtykx— >La»üaa. 

Der Bock. 

Caspar. . 
He, gnäd'ger Herr ! £in Rehbock! .Da! 
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Hierr Ton — 
Still, Camper, atill! Nur nicht sunahi 
Den -mll idi dir aufs Kom recht fassen« 
Verflucht! Wo hab* ich dech den Hahn ge^ 

. lassen? 

Suchj Casper, suchl 

Caspar* 

iDen Hahn jetzt suchen? Possen! 
Sie haben > ohne Hahn, schon manchen Bock 

- gesdiossen. 

Der gute König. 

"Der König , der nie um slcL greift. 
Wenn Nachbarn schlafen odßi zagen^ 
Ist leicht zu erfragen : « " ' 
Du kannst ilm^ traun! 
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Npeh lieute sdiaun. 

Dort, ftiek nur, «itzt^er im Zaun und pfeift« 

KSLÖlfTIlUP. 

Frage und Antwort. 

* Wie gefällt dir S^iviens Gesicht? 
Id^ versteh' auf Malerey mich nicht. 



Erinnerung. 

üoth war und vreili» ihr Antlitz, wie der 

Morgen, 

Wie Abend braun das Haar, das auf ihm lag,^ 
Und o J nur ward aus Abend und aus Morgen 
X>cr erste Tag. 
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Joseph II. und Pius VL 

Beeifert fürs geoieiue Beste 
Zerstörte Joseph einst des Abei^glaubens Neste;^ 
Diß iilöster; Pius die Moräste. 



« 



Man warf Lessingen >die £ur ilm selbst 
bedeutsame Frage auf': Ob ein Geistlicher 
Komödien und ein Komödiant Predigten 
schreiben dürfe? L es sing antwortete darauf , 
ganz trogen: Der Erste« wenn er kann^ 
und der.Andere« wenn er will« 



Laidiou, der Braut» 

Die der itfädchen Fürstin war^- 
Acb^l sie weini am Traualtar« 
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Weine nicht, X^aidion, 

Du veränderet nur den Thron. 

Der König von Dännemark und 

einer von ^seinen Ministem. 

Der Minister. 
«Der tras den Hering salzen lehrte, 

' 4 

Verdiente wahrlich unsem Dank^ . 
Und dt. m«. .d.» N.me. d«.. 
Vi^l mehr, als der, der ums dieMessiade sang« 
Man muü Verdienst, glaub* ich, nach seinem 

I4ut26n messen« 

Der Köllig« \ 
£r wird wohl gerne Hering, essen. 
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Als die Studenten einem schlech- 
ten Musikus die Fenster ein- 

warfen* * 

Zum wenigsten bat unser ([jeigenmann 
Mit Orpheus doch der Alinliclikeiten Ein^: 
Dafs er» wie dieser, auch die Steine 
Selbst in Bewegung setzen kann. 

« 

Gespräch. 

f)ei Dichter. 
Prinz , ich bringe Dir 
Lessings GrabschriFt hier« ^ 

Der Prinz. 

Brächce Lessing mir 
Deine doch dafür i 
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über Duldung. 

« 

Dar Paa^tor. 

Dalii ich dem .Kerl ein ehrlich Grab ti^ 

laubte* ' 
Der nicht die Auferstehung glaubte ? 



Der Bauer« 

Kehm' £r das Leichengeld doch an^ 
Und gönn^ Er Ruh* dem armen Mann* 
Die Grille mpd Er ihm dodi nun nicht meht 

vertreiben* 

Will er, irenü trir aus unsem .Gräbern 

gehn. 

Am jüngsten Tage nicht mit auferatehn^ 
I au^ io mag er liegen bleiben. 
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Die SeligsprecKung. 

.Was macht der Pa^s^t yräs Will das lär- 



. ijMaa bringet Selige geii HimmeL". . 

■ * ^ 

Die JFrau und der Arzt» 

Die iPra«. 
yifie finden Sie# Hei^ 'Soktdr> meinti» 

Dex Atzu 
Ich fiiarchte eehr^ üEid^j daJbr ich^Aicht 

Und dacla' >^ es wurde gleich 2um Prediger • 

gefiandt« 

*v • Die Frau. . ^7,. 

Zun Pfarrer schon ? £r hat ja noch Verstand. 



c 



# 
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Fragment eines Heyrathi- 

gesprächs. 

■ • ^ A. 

Glücklich wärst Duj wie eia König. 
Reich ist sie; zwar spricht sie wenig — — 

Reich und stumm? Das liüri' ich nie; 
Unbesehens nehm' ich die« 

. Halem. 

^ ^ % — 

Ein Taubmannianum. 

Der Professor Taubmann neckte unauflior • 
lieh den Cardinal Giesel, der sich am säch- 
. sischenHoie aufhielt. So fragte er einmal den 
Cardinal, ob er auch wohl wisse, wo Goti 
nicht wäre* — Nun, anwoiiete Jci Car- 
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dinaU m dar UoUe ut er gfmiü nicht« m 












denn da hat er «einte Statthalter. 



Grabschriften. 

Auf einen Kritiker. 

Geifernd vor Wuth verreckte der Kritiker. 

Wenn er vorbeyrenot, 
Ceiberus« krieche geschwind unter dein 

Schauer: er beiist. ^ 

Voss. 

Auf einen Schonschreiber. 

Hier ruht ein grolser Mann. 
£r schrieb, als wärs gedruckt«^ .Doch neidich 

bejm GesehnitJe- 



Digitized by Google 



49er Federn schmti; er $ich am t'ixiger eint 

iUue, ^ 

t]xid starb davon ! 

Die Seel' entOog — der Fingerspitze. 

■ * 

Auf einen Rekruten zur Reichsarmee. 



«1 



Hier liegt Jolianiij. der als-Relunte $taxb^ 
War' nicht der I^rr aus Tgdesfurfht ^e- 

storben, 

£r hätte sich gewifs so vlele9 Piuhpi erworben« 
AU sein Herr Oberster erwarb« 



1 « 



Auf einen Vielfrafs. 

£Uer ruht JUipin.». und. hört jsu essen 
Kacb seeimg Jahren Esseaslauf 
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lieft er sieh diese Rnhsutt baiiai^ 
Die luge Mehbeit «u Tardauen» 



Gesund wünscht" ich^ daft idi gesiuider 
jNahm Arzeney^ und kam hieher» 

Auf einen Richter« 

Drey Unsterbliche wohnten in diesem Sterin 

liehen weiland: 

, Hermed * im Herzen^ im Wan^t JBav 
I .. ; 

€ Ii u s j und A o 1 ^ im Hirn« 

* Hermes, der Gott des Wuchers. 
** Aol, der Gots der Winde, 
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Auf einen Schwätzer. 

Ach! gälte mein Gebote so stände 
Hier pünktlich ausgefübn# woran 
Und wie idb starb. — < O Wandersmanilf 
Stirb, stirb! damit ich dir mein Ende 
Umständlicher erzählen kaim. 

Havg. 

« 

Auf einen Frager.. 

Neanderi «einer Freimde Plage, 
Ruht hier; und hört zu fragra auf. 
Das Fragen war sein Lebenslauf 
Und er verschied in einer Frage» ^ 
Du fragst bey seinem Leichen&tein : 
Ward «r diurch Fragen klug ? — « Ach 

0 

nein! 
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4 

Paul und Susciien« 

Paul. 

r 

I 

Du giebst mir, wie die Somie, 
Beilagen 4 Lust und Wonne f 
O möchtest du doch mich allein 
Mit deiner Zärtlichkeit erfreun! ^ 

Suschen. 

Gewahr* idi» wie die Sonne, 
Behagen j Lust und Wonnen 
So^darf ich mich nicht Einem Weihn: 
Die Sonne, Paul, i$( allgemein. 

Kux. 



Ein Profedlor in L. ^ der eben k^ln Muster 
feiner Lebensart TTAT, hatte eiui^n Studlienden 
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in seinei^ WplutittDg, der des Äbands etwas spal 
nach Hause m konunen pflegte« Die Dome« 
atiken beklagten steh einigemal darüber bey 
dem Professor, und dieeer versprach endUdt« 
•r woUö seinen - Hausgenossen den nächsten 
Abend selbst einlassen. Der Student kam auch 
irirklich erst » als die Thüre schon geschlossen 
trar^ und nachdem er jeinigemal gepocht hatte« 
fieng der Professor ^ um ihn nach seiner Ma* 
nier zu empfangen, >>$ag' Er mir 4och/' 
fragte der PrpfesjiQ)r yon innen^ eh* er noch die 
Thüre öffnete ^ — »was ist dr ein Unterschied 
«wischen Ihm und einem Flegel?'' — »»Die 
.Thüre,'' antwortete rasdi tler äiudeiit» und * 
der Professor öffnete sie, ohne sich eine nähere 
Erklärung über die echiUiene Ancvrost auszu« 
.biuen» 

4 

« 
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Die Gründe. - 

Der wohlbeleibte Pastor Frank 
Trinkt niemals* ohne Grund. £r trank 
Im zehnten Jahr, mit altem sich zu messen; 
Jm zwanzigsten, Luisen zu vergessen; 
Im drejlsigstea aus Amtsverdnils ; 
Im nerzigsteii Gur seiiiea tcfawadien Magen^ 
Im fuii£agsten aiia Wohlbehagen: 
Km hu im iedizigsten ein Mob« 

Ha««. 

« 

Glaus Narr und die Gänsclien. 

liefii manchen Spradi in «eliier 
Dar Klage, kdit dabef nnd hnndiet Üm 



««-J- 

ludiden, als ie/i jip» «^ws 'Ii44¥» R«»* 
Bey miintem , jwigen GänsclieA p*^^* _ „ 
ftr lieben Ding<sr.dien , jem seyd ihr 

klein ; 

Bald werdet ihr nur grofse Ganse seyn. 
Claus sa^te Uut^ was ich oft schweijgfend 

fühltei 

Wenn ich mit kleinen Mädchen spielte. , 



Der Streit« 



Oie Sterne Rankten sieb, wer gröfsres Licht 

TerVite: 

Die Sonne stieg. Aus war es mit dem 

! t . / Sueite. 



Der König Archelaus uiid feiii 

Barbier. 

»,Meixi gnädiger Herr, auf was für Art 
,pRa$irc Ihr Knecht üöchatdero Bart?'^ 
So sprach der HoFbarbier sich neigend« 
Der König sagte: Schweigend. - 

An einen Dichter. 

Deine Muse siugt hey Kit cht ; ^ . . 

Uxisicblbarea Jlugelchören. • r' -i i^ r>. 
Ach! sie thut so wohl, so wohl! - 

V.. 

Menschen mögen sie nicht hören. 

GjLEIÜTr 



• 



Unterschied. - 

Ich lügen? liügea werd' icb> nie;» '-^i'l'i^ 

Doch das^ gesteh' ich£rejr: ■ ^- • ^ i ■'.^ 

G 



öo 



I«t 4i;i|;ia GeuÄcliLuiTs mir xu\y eilen, ulch^ recUt 
• : , treu. 

So liilft OUT melae Piituiia^ic* 

.... ,1 < 

' , ' F I S CHER- 

All Melidor. 

V Ich spreche Gutes nur von dir; 
Du rödeit' Söses ttwt roh mirf - 
Vergebens ist /^'was jeder sjnicht; 
Man glaubt üni allen Be/den nif:ht^ ^ 

Der RettiS^ 



£m|Hului in. tinß HäWe«. • i W 
l^er . sprang ein scUipi^ 




t 



5i 



m 




u 


1^ 





Ein frooundr Jäger macbt* es frey: 

Sein Hnnd» der^üm vexraihen, ^ * ^ 

ZerriTs den Fuchs; £r schoü» den Weih^ 

Und iieift^ das äühndien — braten. 

. »• 

» 

« 

Die Chapeaux. 

i 

Der Schneider glän;:ende Geschöpfe 
Zalili man mit Recht für Hüte, nicht für 

« # « 

Köpfe» 

Kritik hinüber, die an ^IneiaHofe 
wirklich gefällt worden. 

»«Yerbesfiem Sie das Sinngedicht , 
,il>9r Scl]Baid«r nw:ht ja keine Hüte; * 

L 3 



Sa 



$0 fipracli ein Cav alier« Idi dankt iliiu ^ 

' . die Güte, .-^^ 

Und fragte: Kennen Si^e denn Iluen.Scbupfer 

Verschiedne Absichten. 

Die Spinne isrebt- ijbr. ]^tz^ sich zu e{it- 

lasten» 

" ■ - ' ■ ■ \ ■ 1 

Wie Bonnet sa^t : BedüiFniCs kennt sie nicht» 

• t ' • • i i i « i \ . > 

£in Mädchen spinnt voll Zuversicht 

Ihr Netz zmoFaxig, und um sich zu belasten» 

" . ' T/ofi für eiiien Eli^iami. ; 

DaGi deine Frau* die Treue mmmcir bricht,' 
y^rbüigc -dit ihr Gesicht.- .itj^yA'^. rr,^ 



j 
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Ein Spiicliworir, ein wahr ^prL. 

Üdctkt, .Salle ^ Wald uüd FrubUng re^ 2V 



Liebe 



I^ach loblichem -ijebri^ncibu 

Das Sprich vi^^t sagt : ' (rele^enbeit , macht 

Jpieb^,- - . 
Und Kindc^ mafht sie .auch. 



Auf den Sauktulus. 

Dem Alter uah^ und schwach an J^äfieu. 
Entsclilugt sich Saaktulus der Wek 
Und allen weltlichen Geschäften, '* 
Wovon ihm keines mehr gefällt. 
Die kleuie tiübe Neige Leben * ♦ 
Ist er in seinem Goti gemeyat 
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< löl vWi^der Yaier mehr« noch Eüiger mehr, 
. , " ' . , ^ noch f reumi« 

Zwar sagt man, dals ein tiauter ivnech^ 
Des Abends durch die limtenkiue 
Jixu^ich hübsches Madchen ihm führt : « 
,Düch., böse Weit, wie uu^erechtl* 
Ihm so was übel auszulenea! 

.'1 , o 

Auch düs .geschieht bloii:» der jbeschauuvg 

wegen. 

>i8tr4€nr Sieg Aga^l^e l^et ; jo^iifh !) 
' Äie^ w>r «fibwach; bey uotefm^^St^eij^, / 

Üad Amor war aqf.pciiijiÄi;^^!^^;^ ^ . ,^,4 



— 55' — 
Der Besuch, 

SatiU besucliiß mich; £hrea 
D«m guiigea JJesucb gab mir main Dämon «iu» 
Mit ihm eiu Glas Burgunderweia 
Auf gute i r^unciscbaf( aua^uIeercD. 
j^tzt i&t er nun mein Freund — allein. 
Wie dauert mich mein Wein, mein Wein! 

Für manche Senatoren. 

A. 

* 

Wollin so früh? Wo geht die Reis« zu? ' 

B. 

'S i*t SwsioB. 

A. 

So? Aji/!;enehme Rubi 



^^P?^^ Die Ursaclie. 

■ ' . ... - 
: Wie koQunts ? fragt Lais ; Inisine KniabcK 

Sebä sieb einander gar nicht gleich. — - 

Die üjsach will ich bald eirathen haben: ^ ; 

äieht jeder seinem Vater gleich« / 



♦ . T ' 

■ ■ / 



libet ein Gedicht der Kar^chur 

' Vv ie einst ^um öalomo de$ Südens j\o« 
So ieist Antonia zum mofsen Fxiüdiich hin« 

^ -. . •• •- f/ -• • ^ ■ • „ . >■ ■• : . 

INai kuimte sie wohl nicht jmt ,Ge/3tnern GoL 

ff- ' iles kuiumen: 

— ^ - v j . . , 

Die haue Saloiuo vor ixurzem selbst ge- 
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SchreiLen aus Wien. 

Ich 8oM von hier, aus dijr eia wenig Nach 

* rieht geben? 
Man lebCj und will nichts meho als leben. 



Über Pedrill. 

O wie langsam spricht Pedrill! 
Sagt ihm^ was er sagen will. 

Das Kinderspiel. 

Waa zankt und prügelt ihr euch da^ 
Ihr bösen Kmder? sprach Mama» 
Und trug die üutUe schon^ zur Sdiau. 
a^ wir haben nichts gethan. 
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Hub Friu und Miacben fxcundUch an; 
Wir spielten Manu und Frau. 

König Kandon 

Bekanntlich hatte Salomo , >- 
An seinem Throne goldne Leun. 
Auch Köni^ Kandor hält es ao; 
,Koch, sagt man, sollen dort nur goldne Esel 

seyn. 

Sandxa. 



Bey Friedrich Wilhelm !• hielt ein Kao- 
didat um eine Pfarre an* Der Konig fragte 
ihn, woher er gebiii tig wäre ? Aus JBerlin, ant* 
wortete der Kandidat# ,,Pack £r sich foril 
di« Berliner Zucht uugt nichts/' ~ ihro Ma« 
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jestäc halten zu Gnadeii^ sie gerath dock 
manchmal, und ich weiCi selbst zwey Exempel 
davon. — • |,U<wl die \\ären ? fragte der Üö* 
nig. — Erftlich Ihro Majestät,, und Äweytens 
Ich. — „j^r soll die Pfan e hab^i.^ 



rr 



Als ein Buchhändler eines Mate- 
. rialisteai. Tochter .hejratlieie. 

Beglückter Schwiegersohn! fj)ir taan^ltein 

Buchu vermodern : 

« 

Wenn es kein Leser kauft« läist es. dein Vater 

. . . fodem. - : 

Kästner» 



Der gexührte Gerabals. 

Die Pttdigt ging durch Mark nod Bein. 
Hildthätig «eya Milddiät% Sefn ! ' 



Wie. gründlidi ausgeführt, yrie scSionl . 
Bald mi>cbt\ ich Uettela gdm. 

Bestimmung mancher Weiber. 

Viele Weiber sind gemacht 
W ie der Mond — nur für die Nacht. 

w 

Unter das Bild der FrehrWt. 

Pein schönes weites Ehreakleid ^ ' 

Gefiele schon, 
,0 Göttin! Doch der Weise scheut 
Den Macherlohn. 

An Herrn Jobst 

Als Pastor waren Sie. ein guter Mann, HeJT 

Jobst. 

JNun aber sind Sie Probst i 



Sind das bey weium nichts was Sie «als Pastor 

waren. 

Der Teufel ist in Sie gefahren.^ 

Tadel und Lob. 

IN^ödb war kein Sterblicher faiemeden 
Sö sehr, als Prahl, mit sich zufrieden* 
Die£i tadelt ihr an ilim; doch, wenn ihr bil« 

lig seyd. 

So rühmt an ihm auch die Genügsamkeir: 
Koch Niemand war mit Wenigerm fUh 

V ' frieden« 



Als Friedrich d« £. den X^bam ZimmeF- 

* 

mann fragte, ob er sdion viele Mwsfiben in 
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die andere Welt befordert habe, antwortet» 

4 

dieaer: Nicht so viel, als Ew* Majestät« 
und nicht mit so^viel Auhnu 

An eine Dame, als sie sicli gegen 
alle polidsciie Sekten erklär te^ 

j,Du mödite^t»" $priclist di|« ^»«idbtts voh 

Demokraten horeit 
«lUnd hattst iiodll weniger. Aristokr4itefti-> 

sinn/' 

Dafs du monarchisch denkst, daa willi^ih 

/ doch be&chwiuren: 

Sin reizepd Weib ist immer Königin. 

Ablehnung eines Sinngediehts. 

Was du mir bittend aufgetragen. 
Kann, Elcphantis, ich nicht wages: 
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Du selbst bist allzu grofs> deia Geist ist 

% 

allzu iieiai 

£in SiuDgedicht däii, keias vou.beyden sejn. 

Irrthum der Glücksgöttin.' 

Fol luna hixXi sich stets zum dicken Tbeophan :* 

Sie sieht das Faf> woLl ^ar Tüi ihre Kugel an«* 

» 

m •• 
I 

Der Wiuwer. 

Am Grab^ Alinmi$\spracli smm traaemdtt 

Geleite 

Der Leidbeiuredner rlel vom Wiedecsehn» . 
Beym Heimgang sprach ihr Mann zum Pastord» 

'Schefz bey Seite, 
Wird imina-Frou denn iriedter «iferstelmT 



4 



Zwey gefällige Weiber. 

■ 

Fromm hat sich ein Weibchen beygelegt^ 
Das mit einem Buhlerfaeere 
Frank und frey der liebe pOegt/ 
Diese Heyratb gleicfat zu seiner Ehre' 
Der venediscben Vermahlung mit dem Meere^ * 
Das auch fremde Schiffe -willig trägt. 

Sie wissen ja wohl 5 meine Damen» dals 

sich der Doge* von Venedig, als noch einer 
existirte, alljährlich mit dem adriatischen Meere 
▼ermähhe, indem er unter manch erl ey Cere- 
monieen einen Hing hineinwarf» nni dadurch 
die Oberherrschaft des venetianischen Staats 
über dieses Meer.sinnbildlich anzudeuten ? d. H* 

Der Geizhals. 

Eia Geizhals fiel in einen FlulGs , der tief 
Und rei&end war. Ein Fischer^ der das Leben 
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Ihm rettea wollte j sprang lüneia tmd rief: 
Er möchte nur die Hand ihm geben. 

Allem der Geizhals spradb , -^dem er sank : 
,,lch kaim aichis geben" — und ertrank. 



# 



Der Kunstgriff. 

Wollt ihr »gleich den Kindern der Welt mid 

den Frommen gefallen? 
Malet die Wollust ; nur malet den Teu« 

fei dajsul 

Auf den Arzt Scotus. 

Nach L(Ogau. 

Scotus ist ein guter Arzt; 
Wer sich sehnt > hinauf zu zieha. 




Und der Plagen dieser Welt 

Los jsu sejii, der rufet Iba«'. ... n :^ « . . r. 

t 

Tod.esbetraclitungien eines 

Predigers. 

Oi däh ich tausend Zungen hätte, 
J^d^. ^uzuscbreya; Wie kprz ist uu&^r 

benslaufj 

.Und acb ! Wie mancher g^ing ge&und ^ii iiette^ 
Und stand todt >yi^der aui! . , 

• ■ - ' 

'^£in Oifizier von der .preursi&chen Anpseio 
erhielt seinen Abschied ifüt einer ^ehr gqteii 
Yersorgujtg;^ weil ev' sich iür- invalid «Msgt- 
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g^hexL bau^ Friedrich d« £• reiste einst^urck 
die Stadt, worin er sein Amt bekleidete. Et 
fragte ibxi : Wie gelits^zu , dafs £r nicht mehr 
dient? Ei ist ja noch irisch und ^esund^ — 
^^Ew. Majestät^ ich habe einen Bock gemacht, 
delshalb nahm ich meinen Abschied/' So 
ist £r ja aus einer abscheulichen FamiUe. 
Sein Vater macliie einen Esel, und Er einen 

ff 

Bocb 

Gebet eines Hofmanns. 




Q Himmel, steh mir heute bey, 
Dafs ich nicht meine Pflicht vergesse, 
Dafs mix der Fürst recht gnädig soy, 
U«d auch seixi ilund und die jVläucssel 

f . 

\ 



Siegfried und Bertrade.- 

* £ertri^de. 
Ey> sieh 'doch,, wie sie weint, die Hebe! 
Kami etwas wunderbarer seyn ? 

Der Winzer sagte mir, es gebe 

» ■« • ^ 

£ia jedes Thiäachen ein Glas Wem. 

4 

i 

. Siegfried. 
Wenn du so weintest, ha! Bertrade, * 

■ 

Das war* ein königlicher Spafs! ^ 

Ich machte dich zur Weinkaskade^ 

• * . .. • • ^ » 

Und mich zum Heideiberger Fafs. 

Die Vorsicht. 

t>io Vorsidit kann zu Vielem nütze«j 
Spricht Lais , und ich seh^s aa ihr : 
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f 

t 

Um äbtve Tugend za beschiitzeiv 
Halt sie sich einoii Grräadiei^ 

Auf. )Üopstocks Republik det 

Gelehrten. 

Mit schöpferischer Gebteskxafi:. 
Schafft Kiopstoök Dichtemelten, schafft 
Gesetze« Sprach* imd Scoff« Nur Schad*, et 

Es yrerde Lichti> * i. . 

SAKO^AHAVSfilf» 

Prädeätuiation und iireyer Wille* 

Was streiten wir denn für und für ? 

tf 

Ibi Herren Streiter, möchtea wir 

Zur £inigung uns ueigea! ^ 



Wohl 4em, ^r*sichs m Hetzen nunxm} 
Wir sind cur Thorbeit v6rbe&timmt» 
Und frey, tun sie £u zeigen. 



^ Jemanden, der die Abbildung; 
eines Frauenzimmer-s . einigen 
Freundeji zum Ansehen 
schickte« 

• Dein Mädchen kannst Uu uns zum Anselm 

r 

leicht vertrauen : 
Ywiaihn cioch Miinier hier zum Tanzen ihre 

Frauen. 
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Der Hofmiami und der Hans- 

, wiust. 

Der Ho f m a n n. . 
Auch du bist von der Kärrenzimft f 

Aus welchem Grunde? sage mir.l 

Der Hanswurst« 
Aus Mangel bin ichs , so wie Ihr : 
Mir maugeU £rodt und Euch Vernunft. 

Kuh. - 

m 

Ilocilzeitgedicht auf einen Pro- 

, fesson 

Vom Sejus wird gewifs diefs Jahr ein Werk 

' < Tollbrachtj 
Denn nuxunehr ninimt er sich zur Arbeit selbsc 

die r^a^ht* 



An die Galathe.6» ^ 

Die gute Galathe^e! Maa * spricht ^ sie 

schwärzt' ihr Haar, 
Sa doch ihr üaar schon schwarz , als sie es 

' kauite» war. 

L.SS#I270* 

' Verzeihen Sie den akmadischen Schäfer- 
naxnen. Ich konnte keinen andern iinJen, der 
binein gepafst hätte* Und der Einfall ist doch 

gar zu schön, aU dai^ ich ilm halle weglassea 
können» - - - d. H. 

Martha. 

4 

D#s Buhlen) satt, vrill Martha ihre Glieder 
Ton nun an bloA dem Dienst des Hiounels 

weihn. 



73 



Der Teufel wird dabey nicht sehr gefährdet 

seya: * 

Zwar eine Metze geht ihm ein. 
Doch eine Heuchlerin ersetzt - das^ reichlich^ 

wieder. 

Die Levirteii. ; 

Kommt her. zu mir, sprach Chriitus, all' ihr 

Lieben^! 

Sie aiinren; die Leviten * blieben. 

s 

Gleim. 

I 

* Zur Verstäii Jliclikeit : Die Levüeij wäre» 
Priester! . D- H. 

» 

Die Damem 

Wo, was sie selten thut, die feine Lebensart 
Den Zwang zu lü^ea^uns er^part> 

D 
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Da niuFs der Rediiclie sie selbst für Pülcbt 

erkennen. 

Der Dichter, cl(^r von Damen spricht, 
GäV erden Titel ihnen nl ein, ' 
So mülst' er sie ja Schönen nennen. 

K A S T N E R. 

Auf den HerausgeiDer eines gewis- 
" sen Musenalmanachs. 



.» * 



Was Apoll und Musen scherzen 
Bey Spatziergang, Spiel und Schmaus, 
Nimmt er auf aus gutem Herzen 
In sein kleines Findelhaus. 

Die Kirchen Sängerin. 

^. Du läufst zu Hohen und Geringen, 
.Und lästerst für und fi'u:.,. 



<• • . • • • • - * ^ 



■ 

I$.ein Sterblidier Besteht vor dir. 

Es fällt dir^ glaub' ich« schwer zu singen:.. 

Herr Gott, dich loben wir. 

HlUG. 

Auf einen ge\vissen Parentaton 

t> Redner, lege doch den Mund erst in: 

die Falten, 

« 

Den Mund, der so erbärmlich spricht! 
Eh* du niir einst den Standsermon sollst 

halten, 

Wahrhaliig, lieber Xterb' ich nicht. 

Lbssing. . 



* £in Trlfpp Stiidenten stiefelte in einer ge- 
' schlofsnen Heihe mit fürchterlich rasselnden 

Da 

♦ 



Spornen die Straf^ie daher. Ein bravex Bürger 
^am ihnen entgegen ^ und bemerkte erXl^ als 
er schon dicht vor ihnen stand, dafs er nicht 
durchkonnte, „Wir weichen keinem Schurken 

X 

aus,** sa^Lü einer von der GLSLlLchaft.*^ „So 
werde ichs thun/' erwiderte der Lürger kdk- 
blütig, und wich. 

Auf eine Zinladung zu Anhörung 

. einer Rede. 

■ 

Freund, deine Wissenschaft» dein redlich 

Herz zu, ehren, 

« 

Erkenn* ich stets für meilie Pflicht; 

Und lachen über dich i^ill ich gewi(slich 

< 

iiichtt' 

Deliwegen mag ich dich nicht hören» 
, KÄaxifBR« 

I • 
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An die Malen - " 

Wer's Feuer malen kaiui^ wie'» bald der 

Gott der Liebe^ 
Bald Zevs, der Donnerer^ im Auge hat^ wemis 

• trübe 

Se^ soll in aller Welt, der unterstehe sieb, 
Zp malen meinen Friderich« 

•■ . 

-Voip preufsischen Guxiadien\ 



i 1 •. t. 



Tele mach und Mentor. 

* 

Den Prinzen Telemach zu fuhren^ ^ 



! • • • • 

Nahm Pallas die Gestalt vom wetsta Meii* 



tor an. 



Midi» als- ich jung war« zu regiereti^ 

Galt eine Göttin mehr^ als so ein alter M^pn. 



0 



. * -Der S chlaf. 4 

TpU Liebiesao^rgaD ^schlief acH. ; ' ' 
Und(: träumte? MinnA war« mein. - 
Scljlaf iaij^Lein fiil4 des .Todes — neint 
£in Bild de^ Iiebensr Sie >rdr mein* 

* - * ' t • $ 

Entscjhuldigung./ 

Ja^ Bettj> ja, ich tliat den Schwur, ' 
Alit i.iüL' au tleiAera Reiz, zu halten; 
DcM:h uDßeredbter, Weise j|ur . - . 
Machst du irniB Meineid* mem Eikalteo*; 
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Der Fürst mid seüi Pater.* 

Der f ürsv 
* Wed wird Sankt Peter sich im Himmel ehV 

erbarmen^ 

« 

Des Rächen oder Armen? 

Der Pater. 

J)ie Ar^en werden eh'r im Himmel auP 

genommen. 

' • Der Fur^t- 

Gott Lob! So Wird mein Volk durch mich 

zum Himmel konunen* 



Erdenirö tter. 

Erdengötter aiad die Fürsten! 
Ctkoht e»: Maacliejc Dieter 



Und wie viele. Kreaturen ^* 
Scliafft ihr Wort aus Nichts! . 

✓ 



Die Picise* 

Der juDgaKarl verreist. — Ihr fragte wo* 

V hin es geht? 
Von*Leipzig nach Lyon j von da — nn« La- 

4 

2arelh» « 

Wir. • 

Monarchen und Autoren sprechen 

< 

Zu V^ielem, was sie schreiben: Wir. 

Euch scheint diefs Stolz und ein Verbrechen, 

Dafs sie nicht reden, so wie Ihr? . 

Nein, Freunde, hJÄt.euck nicht betrügen; 



8l -7^. . 

Besdbeideiilieit iXt hier der Fall: ' 

Wenn sie mit fxemdeii Kälbern pflügeji^ 

CeUßim sie's ia der mehrem ZahL * 

* ■ 

• Diels gilt nur von einigen Mojiarchea 
eigentlidi, tutd yoii maijcfaen Autorea ügMiIitli« 
Zur Nachricht für denCen^orl D. H. 

Weüar ist der Olymp der deut- 
sche Prozesse 

Dexm auf dem OljTup wöhnen die Un- 
sterblich en« 

Wunder. ' *^ 

Pnrc^ seinm ManteU^seine Lehren, 
Gdaiigs dem Wuodecmami, Xaver, 




Auf einer Inseln öd' und leer^ - ' 

S&ebntausend Menschen zu bekehren« 

D er recKtmaföia 0 TiteL 

* ^ Siivander 4iebt das ^sai tliche Geschlecht, ' 
Und schenkt und schenkt t bis tr nichts mehr 

Ytird schenken können« 

. ■ ^. ^ , • 

JUicinden hat er wohl am tüchtigsten geblecht; 
Diels giebt ihm denn auc^ volles iiecht, 
äie ^eine The>u.erst^6 sai nexmen* 

Wer -der. Weiseste niclit sejr» 



i>un, der 6lch;j\Yeise cj^yuak^ sag' aufs 



^letftoste^ * 



Wer sidizu weise dünkt, ist nicht dtBr Weiieste. 
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Auf einen Yqrläumdedsclieii 

Schmarozen 

Der Schmeichler und der Hund, was kann 

sich gleicher se\n ? 
Beym Obre packen sie den Grofseu und das 

Scbwein. 

Frage eines Reisenden. - 

Der Keisende« 

» 

Hört> ich bin weit gereist , docb^ altca* 

Mann, 

So viele Greise traf icb nirgends an, 
Ak hier bejF euch« * Kock kann icb nicht den 

Grund errailien« 



0 
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• ■ Antwort. 
Gern stiff ich eure Wif&begier: 
Seit langen Zeiten sieht man hier ^ 
Nicht Ärzte, Herr, noch Advokaten; 
Und läfst sich jemals einer sehn, 
So heiben im ihn vreiter gehn. 



Hau rühmt© in Lessj^gs Beyseyn von einem 
Buche . liafs viel Wahre» und Neues darin sey. 
„Nur Schade,« sagte Lessing, „dals das Wahre 
darin nicht neu, und das Neue nicht wAhtisl." 

' ^Modeliebe.'. • 

Es lielit Glycere . "^Z 

m 

Die Mode bis zur Raseref* 



» ■ 

Si0' WQfkte f ugehdhafr und treu« 
Weani Mode ^irire. 



' 1 > 



Auf einen sprachreinigenden . 
Kieiaigkeitskräm en 

Sinnreich bist du, die SpracBe von ftemden 

Wörtern säubern» 
Xiun^ so iage docb, £reuad» wie man Pe* 

d an t uns verdeutscht? 

Die. vier Weltalter. 

. Vier Zeiteil läfst Mns TS^^o lesen : 
Die erste ^ nia mm ^lmht,. istiUutejr G0I4 
■ i .i.,. r. gewesen. 

Auch SilBei: ihrobt' ^ii^uiai, nuii, dafe e$. bali 
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Das Kupfex li;\bca \Yir vor kurzein nqcli g«« 

Doch aus. der bösen Welt ist Kupfer selbst 

entwichen» 

' * ■ ■ 

Sprucheö. 

i ' 'JEin Jude« der das härt,> fällt mir 

■ * 

* ♦ i ■ ' ' plötzlich ein: 

» 

• > - llein ! War MiQui>em Muoxwaidfuii ? 



£in' IS^ij)£i|[e!r^ KatifmabiiL mahöte ^in der 
Messe eitaebf Beititi&dlMl in die» <»Be«ah&ng 
Idiieir ansebQU<4i^^<^ldpa4ty^ >/;Glaiiben*i}&f 
denn« da&^ijfiki^ayon laufen werde^?'' sagte 

4«fle iä€^k«lftd^ei^ iueip^iger, i^aber ich werde 



* « 
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daron hufen naüösea , wenn micli Kieuiand 
befahlt, uud darum verlange ich mciu Geld." 



Auf Tausend und aber Tausend. 

A. 

f 80 mand^en edlen Mann' seh^ ich im Staube 

liegen» 

Und Null ward sdiier' aus Nichts cum 

^ ' gr^r$en Matador. 

Du keimat ihn ja; wpdurch ist er so liock 

jieatiegcn F 



Gistiefemf ''^ Yim!i ^ Sr kr#«ft 

■ 

tmpor. 
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A.ufschlufs. 



■I 



- Warum ist auf der Welt der Weisen- ZaW 
' ' . so kleia? 

Gleim. 



lÖer Dom|)roljst und NacliLar 




/ « 



II:''" I).il>. 



Wie Üeitst düi Vbgel, Nacbbar Hein ? ~ 
«.Es ist Bio Döihpfaff^i wölk ihr'n kaöföä;;; *' f 



Bot Pröl&i»?»*i 



5-.».i 



' Kann er auch singen ? «— ^ j., i 



über die Schriften der neuem 
Arzte von der. Ungewi&heit der 
Keiiiizeiclien de$ Todes. 

üen, der nicht lebt» halb nreifelnd tod% 

m 

Hat stell' «tau Sehuiv Arne LUt erdaeht: / 
Deim- ist mem Tod nicht sicher zu erkennen^ 
60 .traft n«m den nicht, der «.ich, umge. 

bracht. 

• • • • • 

- Über einen Correspondenten. . 

' - ' * • 

Er scfafeibt nach Süd nnd West ; er schreibt 

* 

, ' f nach Nord und Ost. 

Achl wenn er stirbt» wie viel verliert an ihm — • 

die Post* * _ 
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über l^ot^z SternQ^s He/ieii aa 
' ' : Esel. 

Denn iManciter ittu« dem flselsordea 
Ist so ^elehitf durch sie geworden. 

Halb wahr. 



* ♦ 



i>Nocb 'prdnge{» trotz der Zeit/^ ~ .spridii; 
:r trf^iiu.xr<r>aT!oO MdüiseU V^kedf~ 

pc^Jli^.Jiiii^ iu^(|.' ^cli eben iiiclit ; * 
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Die Belehrung. 

„Fi, yreix:!! eia bittrer Traxik! Der schmeckt 

ja ie die Sünde/* 
Rief Magdalis ^ und warf geschwinde 
Den Löffel iiin. i>Nidbl doch!*' — erwiderie 

Beilüde — - , 
^jSprich: wie die Tugend; denn gewifs: 
^jDie öuixde^ Schwedt er Qken^ schmeckt süfs/' 



Opim und Nachbar Seip. 

pj^omm, schönste Hälfte sagt Opim, 

Un9 meynt damit sein Weib. 
Sehr recht! Denn halb gehört sie ihns> 
r Und halb dem Nachbar Seip, 



Noah, der Stifter der zwejten 

SündHuth» . 

Der WasserfluLli cniging der brave Mann, 
Und baute drauf den Weijistock an, 

■ 

Und ofinete dadurch den Quell der zweiten 

Flutb, 

Die weit mehr, als die erste ^ thut. 



HandwerksvortheiL ' 

• ■ 

n 

m 

Zwär von Sankt Petera Geist 
. Ruht wenig oder nichts zu Rom 
Auf seineiki Yicedom, 
Wie die Erfahrung weist; 
Allein den-Kuifi , 
Und Griff , 
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Tom Handwerk hat er doch : 

« 

£r fischt ja stets im Trüben noch* 



Unsre guten Damen« 

F^lduianschall Holofem. verlor 
Den. Kopf einst durch ein Frauenzimmer. 
Da zieh' ich unsre Damen vor; 
Die sanften Läaiincben thun das nimmer. 
Sie lassen unsre Köpf in Kuh, 
Und setzen lieber was dazu. 



Der Tempel. der Vernunft. 

I 793- 

« * 

Ein Tempel der VLxnunfi I Wen sollte der 

uiiht rubren? ' 
Indessen mach' ich doch in Unterthänigkeit 
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ie kleine Motion ; eh' man ein Hau« ilu 

weiht, 

£ii>t die \ ernuiift zu. decretUen. 



» • ► 



Däs Kloster gel Üb de^ 



Der Mönch. 



Dia drey. Gelübde '^di, ufasre Paicht 

* - ' enitalten." ' 



per Picote$tauu 



^Uu(i heimlich «cliheiiei: ihr das vieric noch 

< ■ 



Oheim und Nichte. 

^ch liebe dich^ mem JCind» so liebt kefa 

\ 

^ . . , ^ Mensch auf ^£den; . 
,,WUlÄt dfi.i Bi^ Weibchen seyii?" spradi 

-;>v; , Oheim GJmjeridi 
Zur Nichte Ly/liiu Die Midite peigte sichs 

^,Ich mag,'' Tersetz^e sie, ^nicht meine T&nte 

'*\ ' < ' 

■ • , '■ ■ 

» > t ^ .• j ■ . i 

Eia fremdci Offizier ritt über dea SclilofÄ- 
platz in Berlin, und fragte einen Geklirten, 
dei neben ibm ging: Mein Freund, kann Er 
mir nicht ' sagen ) wo hier der. König vo« 
England ist? — > Q ja, erwiderte dieser, habe« 



jSie auf die jGütg,;. hier ,1;^^ J 
itu reiten; da weiileii Sic die Lbeiädui|ij 
die Sie sucheii , auf dem zelmLca oder zwoü- 
ten Hause finden.^— Qnt, mein FrQuud, se^ 
Jlfe^aaiikt. ' Maft 'Sl^fubr dei Qe- 




tt, 




sage:' Ich, 



1 vrni»hMi>^irfir>i n > 
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In einen Pavillon geschrieben« 

Bleib nach eiuem e"w'geii Treiiixen» " 
Holder Ort, mir vielfach wertht * 
Du hast mich die Mädchen keimen^ 
Meiden und gie fliehn gelehrt« 



Impromptu eines Findelkindes. 

X 

Zu Steffen sprachen Scbol^sens Knaben: 
9,Du sollst ja keinen Vater haben?*'* 
,^So dunmi denkt wohl kein Schöps im D.orfe 

hier, 

Spracli Sieffpnj hab\wohl deren mehr ab 

•j 

' Ihr/' 

j • ' . . 




Bayerische 




;grotse rbilpsoph Ai ist , - , , * " 
Ivlagt, dafs {^e.vy^"Jek voll Tl^oreu Ist. ; 

Und lern* Yon nur die iüuxaf:^ die Thoreh jeu 
' , ertragen. 



_ -Die Brüjderschafj:. 



iEr führt als Luiden ixx^ Apoll 
;Sicli selber- bey mir ein. 
,lck vyIUs in jtjdGai GoUjg \Y,obl, 
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Der Geizhals und d,er Ver« 

scliwender. 

„lieben Sie dodbi so» wie idi/' 
Sprach zum jungen Wüstling Südä 
Einst der Getzhak Rabe« 
9,Leben so, vrie Sie, kann ich 
»»Immer noch» ^ Terseute Stich — ► 
,»Wenn idi nidits mehr habe/' 

" An einen Freund. 

« # 

Wenn im Vertraun ich über Damea 

lache» 

. Warum verräthst D a »Freund» mich ihrer 

£ a 



,00 — 

Zwar ihre Gunst mag ich mir uicbt «r- 

. , «werben ; 

D^gU niücUt' ich ÄUcU nicht gern, wie Or- 



pheus, sterben.* 



Kästner. 

* Oipheuft ward von Weibern zerrissen» 

D. H. 



F^dubarkeit Ehestande; 

i 1 ■ . ♦ ' ' 

Stumpf sagt m seiner Frau: Sprich wie es 

« * 

, n> • 1 • ; . mögUcl* ist; 

Da ich MO schwächlich bin, dal» du so frudat» 
X ' ^ ■■• bar bist?.—'- 

sprach sie; -ist freyhchtiichts 
gelegiBn ; U 

Tom I£ki^el kommt der Ehesegen, v* 
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4 

, JDer Jaiilj.er uiid der Bauer. 

Der Junker. 

£y^ Grill ^ Uir waiet soiist ein guter 

wie kämet 

Hur denn dazu, dafs J^r den Sack voll Korn 

^ mi^ nabiiiet? 

Der, Bauer« 

Acbj gnädger Herr, wer sich jetzt elniick 

nälueii will. 
Der mufs woU stehlen, sagte Grill. - 



Bey den leisten Streitigkeiten der Beichs* 

Stadt Hamburg, mit der Krone Dännemark 

ward Kii9/eck.fl[r» ein^v^raebaier Hajnjjurgerj^' 

• • • 



als .Veirötttler häA Kopenhagen- gescbkkt. 
Klef^cker ward daselbst afi die königliche • 
Tafel gezogen t wo man ihm tapfer ziitrank« 
Der -Wein stieg ihm endlich zu Kopfe, und 
als der König- es bemerkte^ rief er ihm 
lächelnd zu ; Herr Kiefecker, Hamburg wankt« — - 

a * 

» '*' 

JtÜieiecker, sich schnell zu^amincAralfeud : Abeo 
es sinkt noch nicht. ' 

Heute mir , morgen dir. 

£in Junker, der nach JuDkersbrauck * 
*Dem Kutscher Ruhbart Homer setzte« 
Üad weidlich lachend,. dafs der Bauch 
Ihm beule^ sich daröb ergötzte. 
Vernahm aus emem nahen Strauch, 

- 

♦ 



Sohn, hüte dich! So lacht' ich auch« 
Ais deiaer Mutter Mann ich krönte. 

Weifse Degenscheiden, 

y^eiß sinä GÄehrter Degcnsdieklen r 
Die Unschuld pflegt sich 'weifs zu kleiden. 



Das richtige SiuubiW. 

Cotiil, der un(»li8k> Q& mit i^9tx Schriften 

«traft, 

CotUl läfst sich ein Petschaft fassen» 
Das ümubild seiner Autorschaft^ ^ 
Das^ denkt er, müfste artig lassen* 



•^1 




.•Ii 



7 



'\ «r ^mpFaiKl: • 
£aij^^i^|ij^e^^ und eiiie l^nd. . 

Über St. Evremoiids^ Gedanken^^^l 
Aneaa Jbat^e sich besser geschickt^ 
einen Möuclisprden, als em. j^j 



v3 
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Verlangst du^ ,Fttiaid'> ^ils .ich ihn dir er- 
zähle l 

Den Orden untrer Frau zur JEIöhle. * 

Kästner» 
I 

* In Einer flohle fanden sWi 
, Die IS^uaigMi und Trojans Ueid zusammen« 



Der Kandidat. 

«■ 

Plump will sich nun dem Tempel weihn; 

Wozu wird er wohl brauchbar seyo? 

r ' ' r 

Im Tempel' äal^mo's "ytihf ich es doch za 

• ^ sagen : 

. * 

.Da war' er gut^ c^aa eh'rne Meer zu tragen« 

Kasthbii. 



o6 



Üb.er Lina. 

Tielienü vtr^leiclist du, üarso, ]Llna's b^u- 

^ heiide Wange 



< M 



^ Mit dem IVosengewand^ welches Äurorea 

' - ^ .. umflierst: 

• * 

i.Beide bleichen AbettÄa / jand jedte wer- 
' - \ . denden Morgen 

Wird von Helios * dieß , jene von Betty 

* Der Soune. - ' ^ 

• - ■ ;^ ■ , . • . V.,. ' . • . ' , ^ 

Stil 




VVi«^ kliwa. dci Maua 60 alberA sjpi 

* 
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Was um und uxn. vernagele iai#. , \ 

Läi^sc skk dwa 0^ so leicht ^erbr^c^en? * 

Auf die Mode» des Mannen Bild 
auf der Brust zu tragen« 

I Wie. jedes. WirtUsbaus führt, eiiir .Ö^ghi^d, * 
Tidigt jeder Dame Brust Uzt ibies Maaaes 

Bild. 

Audi pflegen hieij wie dort, viel Herren «ru 

logiren» 

Docb seifen j die die'S'cbilde fuBreii. ' 

. . Advokaten* 

ff " V ■ 

Die Herrra gehn oft auf einander Xoh, 
ob sie wMl&hdi Feinde wäre^; 



Doch scheint»' nur sop sie fechten hloü 

Auf Aiu&er Rostea ; kaie ^ sie machen's » wie 

• die Scheeren; 

Wenn mit geschärften Schvrerdtem die - 
Feindselig an einander rücken. 
Verwunden sie sich selber nie, 
Mtti;^ was daxwischen kommt, zerschneidet 

m 

sie. 

# 



Laura am Morgen nach ihrer 

* '/ Brautnacht. 

Ein wenig hlafs, doch schön, wie die be- 

lohnte liiebe, 
Yom >al^estcn der Träume kaum erwacht^ 



Sitdifeicbt sie joinx Garten; Ho'cli ist Bit det 

^ Morgen^ Pracbl; . 

■ 

Ihr schmachtend Auge noch za trübe« 
Ihr Gustav sieht ein .Kind der letzten Naphr, 
Ein -Aoachent^ edt und*, biingt es. ihr imd 

lacht« 

m 

Und küsset sie nnd spridbt : O jLaura# Ineine 

■ 

Liebe ! 

« 

Wenn bringst du mir ein Kind der letzten 

Nacht? 



Ein Eauer hatte eine Kechtssacbe^ die 6t 
bey der Regieru^jg anbringen wollte, verstieg 
sich aber eirte Tieppe. zu hoch, und kam in 
die£tilge' der Kiiegs- und Domänenkammer. 
Da^ begegnete er dem Kamnierducktorj über- 
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gab Ihm seine Klagschrift, und sagte: Herr, 
ich suche Gerechtigkeit. Der Kammerdi* 
rektor, ein auPgcräiimrer Mann, sah die 
Schrift an, und da er fand, dafs die Sache 
Yor die Regierung geliörte, sagte er zu dem 
verirrten Bauer: Mein Freund, da miifst Ihr 
eine Treppe tiefer gehen , "denn gerade liier 
oben treten wir die Gerechtigkeit mit Füfsen. 

V !. ■ ' • 

Über den Gebrauch der Alten, 

.i ' ■ ^ - 

geröstetes Korn zu opfern. 

Gen Himmel wand auf Roms Ahären 
Sich heirgef Dampf gesengter Ähren, - 'i 
Diefs Opfer kennt noch manches Land: 
Der Stutzer, der Koketten Gothen, 



Dem MMsigffknge f den Gesdb^äosoa ' f < > 
WUd auch btj ufis Kiafi'ee gctbratmn « 

Kästner. 

♦ 

Auf Einen, der sich mit der 
Messiade in der Hand malen 

# 

liefs* 

* 

m • 

Fürwahr ! ein adbönes Bild ! £in Bild^ das 

kluger Ut, 

Als aein Original , Treil es den Klopstock 

Bes't. 

l . ' j ' ' ' « - • « 

An 6inige gute Fveulide* 

Zwey Wege sind, euch zu erheben j 
Der £he nur enuiehu sie euch: 



Ca«cratm pflagl der FuE$t ^ geben; 
Für Pfa&9xi m die fümin reich. 

Salomo's GericliU 

Scharfsinnig macht er offenbar. 
Welch Weib des Kindes Mutter war: 
Doch, wfird* es seine Weisheit wagen. 
Den Vater mandie» Selms « lUiiren? 



Kastner« * 

i 



Stakl und Steip. 

* * 

Meia'Uens ist Stahl, spricht Adelheide; 

\ , 

Und melns» fid Kleon hiutig ein» * 
, lind meines t schönes Kind , ist Stein. 
Was meynst vrenn sie nun beyde 
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Zaaammeiiscliiiigen ? Wie ? £ey memam 

Leben! 

Das 'mtifiite Feuer geben» ' 

"Maikolph und. der Jude.. . . 

« 

M a r k o 1 p b. 

£Ia jedes Land hat seine Sitten: 
So henkt, zum £ey spiel, bey den Britten 

V 

Man eiiitn Judtn nie allein: 
Stets wird unmittelbar daneben 
£in Lsel aufgeknüpFet. 

Der Jude. 

Alein! 

r 

So mögen wir uns Beyde freun, 
ZDaTs vYir nicht in dem Lande leben. 



• Das P,rivattlieater. 

„Es hält ron denen # die mich gestom 

. der Buhne 
,,Den* Plutzer epielm '•ahit^'^ apracb Mamsell 

Pantalon, 

v^Die HäUte vfddx ge^iis 4ür «ine Mannspei- 

6on/^ — 

* . 

ffWepu's auch die eine glaubt« ver^euxe 

drauf Keriut;, ' 
,,So weil« cUe andrt^ doch das Gegeatheil 

davon. 

S p r a c Ii e n u n k u n d e. 

Ganx lob' Ichs am Professor nicfarj ; 
Dafa- er^ keilL Wort Fraii2ui»Uch spricht. 
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Doch müchte das' noch sevn: 

I^uj 6piicliC t£ auch kern Woit Laiein* 

Der Bramarbas. 

Mars schrie» wie tausend Maoner schieyn» * 
Und iJiiXkpht atfalechter noch» ak eiaer soül« 

streitea. 

f 

* -9 

Reicht dieses zu, ein Mars zu seyn> 
Wie manchen Ma«s sehn unsre Zeiten! 

Käs 1 

* Seym Homer« 

Das unnütze Teufelaustreiben. 

Von meinem Paihchen stracks den Teuiel 

auszutreiben, 
£rhob der Priester MkUi' und Uand«- 
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tÜLB konnte walirlich unterbleiben. , 

Mit .mir Gevatter stand 

hm$\ ein Engel offenbarst 

Wie konnt^ ein Teufel seyn da^ wo ein Eb- 

* 

' ge! war? - 



* * 



. zwey Schwee üern. 

Zum Glück seyd ihr gleich schön; sotf&^ 

♦ • ♦ 

liebte man nur Eine ; 
Allein sunt Unglück auch : denn nunmehr liebt 

man Keine« 

GockijroK. 

T 

Juchs Apolagie. 

* * - . * s 

Kein ü^rpagon ist liicbter Juch: 
Denn hent^ ih4t ^^^j ä^nu^^: . ^ , 



Auf ihrei nur lur sechs Dublonen; 
Ich sprach' ihn nicht für Millionen« 



H AU 



Üjber die Aptw<?ft: cl^s Ilezellse^- 
tea a^f eine Antikritik. 

0 

Marpharitts otuia Zweifel 
l^urch seine liifti^.Snbftan«« ' 
Z^ha^st fiu ihn, ivie JVÜQhael den. Teufel^ 
Gleich wird er rrie/^r ganz. ' * • 
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Stax und TIira3p, 

t 

,,nirax, eine taube Fi au zu nehmen, 
0 Tlirax, aas nexm ich Juinra/^ 



Ja fireylicli Stax# ich mu& nMch schäipeii ; 
Dach 6teh^ ich hielt «ie auch für stumm. 

Lasaiiro- 

Bitte eines Liebhabers aii seine 
Geliebte, mit . der er schon seit 

einiger Zeit versprochen war. 

Wie lange «ocji, wie laxige 

Aus Schaam uqd Sittsamkeit das Band der 

5 ; . Ebe flielin. 

Und, mir zur Qual, im kur-cen Llieigaiigo 
* Vom Fraulein bis zur Frau verzieh n ? 
Du sdiwetgst? Da hörst midi nicht? Sa 

9 « 

k. 

h&re 

Doch deiner ersten Matter Rath, 

SiOt die das MaCi der iuncFräulichen £hr^ 



Am sichersten gemessea hat ! 

Als sie der Herr^ mit jedem Reix amgeben^ 

* • 

Der dich umgiebt, ins Leben rief. 
Bewahrte sie fefs jung&äuUche Beben 
So Ian£e nur. als Adam schlief. 

T. Thümmjel. 

% 

Tartüff. 

Seht« wie sein frommes Angesidit 

t 

Nur von Religion und Tugend spricht! 

O war' sein Wandel doch, wie seine Lehre« 

' ' rein! 
Tartuff ist , wie ein Meilenstein : ' 
Er Migt den rechten Weg, und geht ihn 

selber nicht« 
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► 

Frage. 

Wer -weils nicbt, dafs ugi Engelland 
Htacb grofs Genie sein Grab bey seinem 

Fürsten fänd? ^ 
Warum .man das nun wohl nicht auoh^bej 

uns verfugt? 
So würde doch der Nachwelt noch bekannt^ 
Wo mancher Fürst begraben liegt. . 

GöGSizrcK« ' ^ 

* In der Westmünsterabtejr. . 

« 

Die Schöne am Morgen. 

■fr 

In ihrem Negligee 
Sah ich sie jünc;st beym Theej 
Doch ihr Gesicht;» 
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Das sah idb, nicht : 
Das lieget an so übern Morgen 
Auf ihrem Nacfatiiscfa noch verborgen. ' - 

# 

JJie Schöpfung des Mannes und 

des Weibes. 

■ « 

Aus EnV entstand der Mann^ und ward ein 

Herr der Erden. 
Vom Mann entstand das Weib> des Ji^laaupi 

Herr xu werdeu». 

Ui iL Iii nnd liOxi. 

OL Trill mßhr, oder Troll mehr M be- 
neiden ist» 

Trlil, der Lui&ens Bild> Troll, der Luisen 

küfst : 



^_ — * laa — 

Das möcht' ich wolil entschieden -wissen. 
Da boyde sie gemablt nur küssen. - 

iEntschetdung. 

« 

Ich denke, Trill ist noch am besten dran: 
"Weil ihn das iiild nicht, wieder kiUseu kann. 



Der bekannte Staatsminister B* fuhr durch 
ein kleines Städtchen» Mitten auf dem Markte 
sprang ein Aiemen an dem- Wagen, und der 
Minister war genöthigt» auszusteigen«^ Der 
Burgemeister ^des Städtchens eilte sogleich 
Jierbey, und ersetzte den gesprungenen Kiemen 
mit einem tüchtigen Stiicke, „Was kostet 
dieser Strick ? fragte der Minister den ^ur- 
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gemeUter. ^ ^^Achl^^ emiaderte dieser 
dielnd j „Ew. ExceUenz haben um unser Land 
wohl mehr als einen Scridk verdient/' 

Der alte Pfarrer und der 

Beamte. 

Der Pfarrer* 

Den alten christlichen Gebrauch, 
Den Exorcismos, schafEt man auch 
Nun bey der Taufe ab 1 0 impera ! 0 mores/ 

Der Beamte. 

V 

Wenn Ihr nicht gern. Dir Herrn Pastores, 
Ihn missen wollt, so führt ihn bey der 

Trauung eui. 
Da Xilid ei ^othiger, als bey der Taufe, seyn. 



Au einen Virtuosen. 

Dals er durch mächtigeji Gesang 
Der Löwen Giimm, der Felsen Härte zwang,' 
Der J\uhm war einst dem Orplicuö eigen« 
Docli, du ihuot mehr, du madist die Da- 

inen schweigen. 

t 

Kastker. 

/ 

Auf einen emigrivten Mai^quis. 

• Durch manches Land urt er um Unterhalt, 
Das er, dafür barbarisch schalt. 
Im Himmel \M4.d für iliu selbst was zu-tadohi 

seyn, 

* 

Kommt er niu da hinein. 

KÄST^£K. 



^ Orpheus* 

Als Orpheus kühn es unteruahm. 
Und in die dunkeln Reiche kam, 
; Wohin kein Lebender gesclultt^n, 
' 0. Thorlieit! um sein Weib zu bitten^^ 
Gab Pluto ihm den Augenblick 
Aus Zorn Earidicen zurück. 
Doch, in Erwägung seioer Lieder« 
Und da£s sebr pft ein weiser Mann ^ 
Die gröfste Sciiwaohltrit hegen kanuj 
So nahm er sie ihm gnädig^ieder« 

\ 

m 

Auf eine arme Heyratlu 

Ihr glaui>t» auch ohne Glück und Gold 
Bleibt ihr ejch ewig herzlich hold. 



I 
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Ich hätte nichts .dabey zu sagen^ 
Wärt ihr ^omt nichts als Herz, und hätten 

keinen Magen. - 

* 

Dbeyba. 



Die Wohlthaten. 

Wär' auch ein böser Merisch gleich einer 

lecken Bütte, 
Die keine Wohlthat hält, dem ungeachtet 

m sehjote. 

Sind beyde, Bfitt* ^und Mensch, nicht aUeu 

* 

« morsch und alt. 

Nur deine Wohlthat ein. Wie leicht ver- 
" ^ quillt ein Spalt i 

Lsssixra. 



Auf Stepsen. 

Steps ist, trotz einem Edelmarm, 
£m Duninikopf und eia braver Degen ; 
Borgt schaiulos, wie ein EJelmami; 
Zahle, wie eia Edelmann , mit Schlägen; 
Verprasset sein und Audtirer Vermügenj 
\^ ie ein geborner Eilelmaiin : 
Und doch — wt^r kann die Tiiorlieit fi 

seu? — 

Wiii Steps sich auch eist adeln lassen. 

LfiSSIJNO. 

Der gekrönte Poet. 

Von Chloens Aei;s bezwungen 
Sang Lykon nor von ihr. 



Sie Wiuci von Dankbaikcit durchdrungen^ « 
Kahna ihn zum Maon^ und krunt ihn nun 

daTür. 

♦ r 

Auf die Reise der drey Priiizes- 

sinnen von Sachsen - Coburg 

nach Pc Lei öburg^, ^79^- 

I 

Der Scfaönheitsstrek» den unter drey 66t« 
« , * tinneA 
Der «clioae Paris schon v^rZi^iten ausgemacht 
l9t unter ihnen jeut in dreyen Prinzessinnen 
Mit grufseriq ^Fer atifgewacht. 
Um weites Kobeü ta\ vermeideni 
Gehn sie nach relersbui i; ; der Crofsfur.st sqU 

entscheiden* 



• 
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I 

/ 

Vorsclilcig zum Vergleich. 

' Du forderst von Marzell: er soU ^ich 

>k fliehii^ . Amanda ; 
Marzell verlangt von^lir: du sollst 'ihm gun» 

stig seyn. T 

Thu^ ihm <ien Willen, und nimm .meinen Kopf 

zum Pfandes; 

£r geht saeh:Mondenfi!i$t aneh dein« For* 

druiig ein. 

KüST£l\. 



« 

Ungleiche Tlieilung. 

^iDie besten VYeiber sind, furwaBr^ 
Em stilses Übel!'« sjulcht dein £h^lav, 

Melisse l 



Dig 



Froh lispelt dehibr Buhlen Schaar: 
Er hat das Übel, wir da$ SüCie. 

Haüo. 

» 

Allgemeiner Abend$eu£&er für alle 

alte MaLroiieii am 3i. Dezember 
eines jeden Jalues/ 

0 1 möchte morgen sidj, — - hS&ß. üeif, deu 

Wunsch gelingen I — 
So we das jalte Jahr, auch mein Gesicht 

verjüngen! 

» 

Selbstmord« 



Wer Ach erhenkt, erschiefiu:,, erstiehl;, 
I^t der wohl auch ein Christ? ^ 
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Iclf WeUs 69 nicht ; * ^ 
Das.weifs ichj dafs er narrlscli ist. 



Der neuö Schiiftsteller. 

. . A. 

Das alt^ Apckchcin ist ser&t^t^ 
Und^ meine Blö&e nur zn ilecken« 
Seh^ ich mich ii^ die Noth versetzt. 
Ein kleines Büchlein auszuhecken^ 

r 

Thust Wi>hl daran : nun kleiden, dich 
Die Heisensenten sicherlich. 



Auf ein Paar Faniilieiigenuililde. 

Dorotte liefii den Mann» der Mann Do- 

rotten malen. 
Der, Maler .that (üri Geld, was Herr unijl 

Frau b^ablen. 
Errathe, Neugier, nun» die dieses Werk ent« 

* zückt/ 
Warum aus ihm Vexmml» - aiis 1££r Verschämt«* - 

/ Keit spricht. 
M A A TT La offvk. 

Auf den falschen Ruf von Nigri- 

nens Tode. 

£s sagte, sontlex allie Gnade, ''^ 
Die ganze Stadt Is'igrinen todt. 
Was tliat die Stadt in diej»er Noth? 



^ i33. ^ 

* 

Ein Zehnth^U von der 8tailt spcach: ßchade! 
Doch« als man nach und nach erfuhr ^ dafs 

das Geschrey 

w 

Ein^blolses blindes Lärmen sey. 

So höhlten^ was zuvor das eine Zehntheil 

> 

' sprach^ 

Die ändern neune nach. 

* ♦ 

Lbssihg« 



» « 



Aus dem Tagebuch eines 

üeisenden. 

\ 

Des GastwirtBs Höflichkeit war sinnr^ch 

'Ausgedacht : 

« 

pocht toich aus dem Schlaf, und wünscht 
^ mit gute Nacht« 

KiSTNSR. 

4 
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- Auf einen Zweylca^npf. 

Waram zog das erzürnte Paar» 
SiJftan^ unä wer seist Gegner war. 
Die Degen aller Welt zunr Schrecken ? 
Sie friedlich 'Vfieder einzustecken* 

^ An einen Dicliteri. der sich auf 

blaues Papier drucken lIcGs. 

Blau, wenn sie Nichts uns zeigt ^ erscheint - 

. die Atmosphäre : 
Jjbr gleicht dem Lied an Farbe ^ wie .aa 

Leere« 




_ ,35 

Ehrenrettung. 

Seit Ostern erst vermählt, kommt, sagt 

Mit einem reifen Sülm zu fiüb im Erachmond 

nieder. — 

Wer kennt üir Naturell? GescliIeLts iaiHerbst;^ 

nicht wieder, 
Daxm, Spötter^ sag* ichei$t;i dafs es zu/rüh^ 

, geschah. 

* 



Friedrich II. liels um die Nikolaikiirche in 
Potsdam bededLta Gänge mir Schwibbogen 
fuhren« Die Predig machten dagegen Vor- 
atellungen , weil ihr« Kirchkinder nicht Licht 
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genug behieUeOf um deutUcIi 2u kön- 

nen. Aliein» man war mit- dem Baue schon 

• . ' ' . 
zu weit gekommen» und der König» der nicht 

gern 'wieder ein^ ^ifsen lassen wollte , ^schrieb 

unter die Bittschrift: Selig isind, die 

nicht sehen und doch glauben! 



Die Ewigkeit gewisser Gedichte. 

Verse» wie sie Bassus schreibt» 
Werden unvergänglich bleiben» 
Weil» dergleichen Zeug zu schreiben» 
Stets ein Stümper ülmg bleibt« 

^ ^ Lbssing. 

- * • 

Der Regent. 

Im Polsterstuhl des Fürsten dehnte 
Sein Molnarr einst sieh aus und gähnte. - 



Zian Unglück kam der Fürst dazu. 
Geführt y wie immer, vom Veziere» 
Ey:, rief er, Ktil, was treibest du? — 

■ 

Ach nidus, sprach Mklas^ ich regiere.' 

I 

m 

K 

# 

I 

Falsche Münze. 

/ 

Durch Vestungsbau wii^d dem sein Hand- 

«werk halil geiegt,. 
Ji2X fälsclilich schlecht Metall für Gold und 

Silber prägt: 
I>oc4i wer wird denen einst ihr scblechtms 

, • Haiidwork legen. 
Die uns 80 maucben Schuft zum grofsen 

Maoue prägea? 



\ 



Bey einer Leichenpredigt. 

Die Leichenpredigt sagr^ clafs Fuchs, der 
V Advokat:^ 
Die Seel' in Gottes Uand gegeben» • 
Doch sieht maa auf sein Loben, 
So kann man schwer Gewifsheit gebeja. 
Ob Gort sie angenommen hat. 

Minna's BildniTs. 

L 

I 

Vor 'deinem Bilde thu' ich kläglich. 
Und seuFjs*, und trostlos läfst es mich; 
Taub ist es> stumm und unbeweglich: - 
Wie |[luckUch traf der Maler dich ! - 

I £SCHAKBI7R0. 
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Auf die schöne Tochter eiaes 
schlechten Dichters. 

Der Vater reimt und suchet AHes^ 
üicht wenig Kennern za geEalien. 
Die Tachter buhlt; o straft sie nicht! 
Das gute Kind ttüI Alien^ 
Wie ihres Vaters Reim^ gefallen. 

KÄSTITER* 

Der Bauer an seinen gnädigen 

Herrn« 

Ihr "Wifst, wie schwer der Dienst mi$ sey. 
Sucht uns die Last etwas zu mindern^ 
Und steht uns als ein Vater bey; 
Doch werdet^s nie von unsem Kindern { 
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An einen Vielschreiber. 
« 

Du hast den 'Pleifs fürwahr! $ehr hach 

getrie}3en : 

Ich danke dir fitr das, wa« du noch nicht > 

, j[eschiit*ben. - * 



L ^ p s« 



Wie falsch ist, was die Läster^tiinge 

. sprichtj 

Dafs Lapseaa Predigten ihm selber nicht ge- 
hören« 

Sein sind sie nacii dem Kechr« das alle Yöl* 

ker i ehren ; 

Befahlt er sie denn mcht? 



4 

m 
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^ ' C i r c e. 

Nach des UlylTes Köch und Rathen 

Berührte Circens Zaubwtab 
Zuletzt auch sein^ HofpoeteD» 
Dcui er des Tisch zum Lohne gab. 
Ey, ey, ^wie wird es dem ergehen I 
„Werd' eme Gans!*' rief sie ;^ doch er • 
Blieb unvcrwandelt vor ihr stehen, 
Uuti sagte seine Verse her.. 

Pfbffe] 

Staiidesei ilöhung. 

Als UenrieLte JVj.inau 
Durch Herrn von Keck lAixa Kinde kam, 
- Nahm er sich ihrer treulich an: 
Denn sie >Yard Jungfer bey Madam. 



Galigula 

Gaiigüla «rhob -«aa Pferd zum 'Burg«» 

meisten 

Waram ^rerlachen ilut dach unsre feinen 

Geister? 

Das ist so scUimm noch nicht: jet2t nimmt 

ja mandbier Staat 

Gar Ochsen in den Rath* 

m 

* 

LlBBBtl&i^lIIIt 

Auf einen Praliler. 

Mit gutem Hecht lach' ich da^u. 
Wenn Hill mit sei^ier Kutsche prahlt f 
Er hat die Kutsche nicht bezahlt. 
Und langst be<2ahlt si^id meine Schuh'. 
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So taub war Lips» mein guter Vetter^ . 
Dafs er auch nichts ^r&ahm yom stärksten 

< Donnerwetter. 
Er nahm zur Frau die Schwieger noch ins 

Haus, 

Da hörte Ups doch endlich ein Gebraus« 

KOSTBR. 

Zum ewigen Frieden» 

Auf ewig ist (lei Krieg veimieden^ 
Belolgt nian,*was der Welse spricht; 
Dann balica alle JVIeüscheu Frieden, 
üad Llofi diu riiilosophea nicht. 



Digitized by Google 



Ableitung eines Sprichworts* 

^Da« Ding geht fbrt, als wär'fr ge&chmien;'^ 
O/t Wird (las Spriclmart angeführt. 
Das* Gieichiuis kommt vom Fahrea — « nein» 

vom Malen, 
So braucht mau es bey Dramen und Journalen. 



Lessuig Lalle in einer, lieilic von Todua- 
lUteij Lemerki, Jal's ebei^ §o viele Mcnscliea aa 
'den Pocken, als vor Aller, sterben^ „Kiiii be- 

w 

greife ich," sagte erzu einem Freu uJt-, „\%aiui£i 
so viel junge Leute eilen, sicli daj» Aller zw 
inoköliren : ,,um nemllch nicht — daran zw 
sterben.'* 



\ 
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Als eines Dichters Manuscripte 

m 

von Mäusen gefressen wurden. 

' Der «Mäuse Durst löscht Ja kein Weia : 
So müssen wohl die V^rse Wasser seya« 

K.ÄSTK£a« 



Was Hipppkrene auf Deutsch 

heifst? 

Ein Gallier^ der gallisch nur Vfirstafi^ 
Und das allein reich, stark und zierlich fand^ 
Das Deutsche.hm^ er stets, durch schalen 

Spott entehrt. 
Weil ihn für die& yerflfenst ein deutscher 

' i r Hof jau^ährt 
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Dqu biit ich: Nexmt mir doch au£- Gallisch 

Uippokrene; 

„Herr Deutscher, könnt ihr mich im Ernst so 

selis^ fragen? 

^yDer Gallier, bebalt die griechischen Töne/* 

Nun wohl» Monsieur! wir können Aofs- 

bach sagen. 

Kastner» 

» 

* 

Recht gut» dafs; ^ie .Franzosen nicht ;su 
allen Zeiten ^Is Republikaner gefochten haben; 
sonst wären wir Deutschen um einen klassi- 
schen aipieyr , . , D. H. 

IlySLciiiilie am Schiniukiisclie. 

... , . • ^ 
Seht die alte Hyacinthei • * ' 

« 

.Wie sie* sich mta Dhnchen hext» 
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Und mit rosenrotber Dinte 
Ihren TauEschem überklext» 



Ein Grund, in die Kirche zu 



Du meidest das Conzert; man driüigt bich 

^ da zu sehr : 
O! so versäumest du die Kii^che mmmer« 

* 

mehr. 




Gebet eines Advokaten. 



Erhöre, Gott, den, der ^ dich preiset. 
Ihn, den du. lange Zeit gespeiset: 
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Bescher' ihm doch «ein Brodt auch heut« 
Und sende gnädige Zank. und Sftr^tl 

Kuh. 



N atzen des Schleyers. 

- j. 

'Warum -y^ohL Fulvia das alternde CesichL 
Mit buh^lerischem rior, gleich jungen Schönexi» 

decket?. 



B. 



Aus Voislclit, Freund I^w^nii sie es so 

'/'rveioLecket, 
Erfüllt der 5uub der Ilunzehi Furchen 

nicht. * 
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Empfindsamkeit und Empfin- 

deley* 

»i 

Es lebe die Erapfijjdsamkeit I 
Wohl euch, die ihr empfindsam seyd! 
Weh aber euch, ihr Miidchea und ihr Knaben, 
Ihr Kinder der Empfmdeley! 
Wer immer "VYöiut, wie ihr, der mufs, bey 
. . , meiner Treu l 

In seinem Kopf viel Wasser haben. 



An die Herren X und Y. 

Welch Feuer mufs in euerm Busen lodern! 

* 

Ihr habt den Muth, euch kühn heraus zu 

füdern. ' 
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Doch eure Klugj^eit hält danijtfuthe das Gc- 

r * ^ 

Ihr i'oden euch, und stellt euch nicht» 



Grab., 

Das Grab ist eine Bruck* ias befsre Leben; 
Dea-BrückenisbU'TOuCitv ihr 4^ Arne geben. 

Sirvus, nulluni caput habet. 

Instit^ de cajp^ deminui. 

,Y \ ^ Tl V 

U|i9 ^^^mndert> yvena disr, Upmer spricht, 

Dals Sklaven ohn^ K.öpfei i^ben» ^ ' ^ 

Wcim Käthe ohne.^S^ifi^. lehen, 

Dels wandelt sich ein Deuuchex nicht. 
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Auf einen verlaumderischen 

Schmarozer. 

^ Er sdbmaust «ich dardb die Welt» trigt 

aUenthalbea Posten^ 

Und oSaet so den Mund nur «tets auf An- 
drer K4>sten* 



Das Verbot. 

In seiner strengen Republik 
Verbot Lykur^us Geld zu haben. 
Diels tbut zwar nicbt die heutige Politik i 
Dock ihr Verbot sind — < Gaben. 



Als man zu Lessingen von einer gewissen 
Vb^J^setwng ^«gte : es sey doch zu bewundem» ' 
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dafil Kaufmann ein solches Meisterstück 
geliufert «habe^ sagte Lessing ganz ernsthaft: 
Mich wuuden das gar nicht; die Kaufleute 
iiüd ja des Überseuens gewohnt; 

Soll man ihnen Weiber geben? 

Von Weibern, ob mau sie den Mönchen 
^»;l^4^p,/''.geW soU? 
Schreibt ihr so ma^cjl^en Bogen voU 
In Öiroholo/ren jmd Merkur^ - 
Btffr^^ .deim^.Kemer die Natfir? 
I>ie spricht: I]br solltet euph ^des langen Zau- 

^ llkeis schämen I > 

Gebt ihnen nidit ;^8te^t#|Lii selbst wohl 

« 

nehmen; 
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Der Zwang» 

IcIl habe keinen Stof ^um Laqhen, 
Und soll ein Siangediclit dir maclien* 
Doch wahrlich! Stof genug zum Lachen: 
Ich soll ein öinugedichc dk machen. 

« 

An einen T'reymaurer. 

• m 

Der Brüderschaft Gehelmplfs zu ergründen^ 
Plagt dich, Neran,. mein kühner VorwiUB 

nicht \ 

Von deinem nur ^Vfünscht' ich mir Unter- 
richt: . 

Was ist an dir £hmüi>dige!6 zu finden? 
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Aiif Füzens Geldsack^ 

Der Oeidsapk ^är* «ein Hinunelreicli 7 
KicliL doch! Er ist der Hölle gleich; 
Denn Fürsten werden da bey Fürsten ange- 
troffen. 

Und niigends ibt für sie Erlösuirg draus 

hoffen* 

^ 

Gespräch. 




V/ 



^ Soll ich vergebens üej^^ 
ljud keiuen Brief von dir in Versen sehn? 
Du ögliexxkst Asl inriojiü an Schlechtre deiiie 

Lieder. 



I 
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Nun ^ohl! das nächstemahl will idi in 
* Ver&ea sdireibeu.. 

Top ! und ich ' schreibe dir gewiü» in Ver^ 

im ^meder* 

« 

So? Ciol^eji Dank! Nun lass' ichs» bleiben. 



Der Lügner. 



Da Bebt mir nur den Ideinen £uben an! . 
Das wil d ein gro&er Lügner werdeji^ 

Er lacbt Jiiii sehe Ipiis eben Gtbebiden- 
Auf seiner Iiluucx ^ann^ 
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Und ruft: Papa, Papai aus seiner Wiege. 
Sem erstes Wort ist eine Lüge. 

Die grofse Welt. 

Die grolse Welt, die, dacht' ich, möcht' 

ich sehen. 

Ich sah, und wa$? Vergoldete Pygiiiaen 
Mit Kart^üblättern in der Iland« . 
ich hört',, und was? . Viel tausend Kleiaig^. 

^ - , keilen ; * • 

Viel Sclier^fi^y^fdiie nicht viel bedeuten, ■ 
^ebst art'gen Ungezogenheiten; 
Und kurz, die gröfse' Welt^ gestand 

bens« hatte die in einer Kapelle «u Neifse 



• 
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betindlicbe Maria bestgluen. Das Kiiegsgc}«- 
Aöht vemuhmlte ihn auf sechs Jabre zupa Fe- 
stuiigibau, ob er gleich behauptete, die Mut^ 
ter Gottes habe iliui die gesiohliieii Sachen des 
Abends in sein Quarlier gebracht. Fiiediich 
der Linzige, der es erfuhr, fjagte defshalb * 
einige kathoHsclic GelstUdie, ob der vom Ver- 
brechet vorgßgdbeneF^gan2;uiimögUgh wäre? 

ist ättfseist selten^'' earvmdoften sie^ „^het * 
Gottes Macht und Barmherzigkeit sind uner« 
'gründlich, und oft' offetdbart er sich durch ^ 
solche I^Ienscbeii' zur V^erfaeriüchang der neir 
Ilgen/' Nach diesem Gutachten schrieb der 
Kon ig unter das Unheil: Wir begnadigen den 
Angeklagten, der den Diebstahl «hartnäckig 
leugiieti weil die Gxlftde 4 'dieren er sich rahmt 
theilhaiiig geword^ zu sejü« ?D&*den jLebvem 
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" seiner Kirche* für nioglidi gehalten Trird^ 
»Beia» wir verbieten* ihm bey Lehensstrafe^ 
in Zukbnft kein ' Geschenk mehr, !Voh ; der 
Mütter Msiuif nÖcE irgend >€iinem ändern Hei* 
ligen aniiinehbien. ; \ , 

Gut^^er Rath." 

^ IMe gaazO' Sbbvld drej handelt Gulden? 

w 

O Dun^idkOj^fi^^iehJ* sonn', sperret dich 

. >^ .:A f^hf i ri'*:: , \ ein. \ '. ■ • - 

Jedöch; ^^^ItetMt^^^d^^^^^ 

Zu fiunderkauieaden ; so kannst du sidier 

r : ITfiak« aus , . f^etjSpj^ea, zu zexstieiip^X 
XJLeon^ kiüimJL^ hoiX^ mit dir für NothT 
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Du solltest erst des LeBens recht dicli freuen : 
Dein Wein ist gut ; dein Weib ist todt. 

t ^ 

# 

Nikander. 

NikandeTn glückte jungst ein trefflich £pi« 

gramuij 

So fein« so scharf« als je von Kästnern eines 

kam; 

Kun schwitzt er Tag uud Nacht, ein neues 

^auszuhecken* ^ 
Vergebens] Was er machte verdirbt. 
So sticht ein £ienchezi uns« und läTst den 

Stachel, steckeon 
Und martert sich« und stirb^ 

Lfisstirits 
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Die Predigt übfsr den DiebstahL 

Patlietisch sprach ein Pfarr: Ihr Leute« 

stehlet nicht; 
Lafst jedem j waa er bat« wie es die S^liriPt 

' ' ' befohien. 
- Dochj was er geistreich sprach» das thut er 

selber mcht| 
Die ganze Predigt war gestohlen. 

K-unz und Hinz. 

Kunz. 

i Mein Junge da, das ist ein Junge, der! 
. Kt^iii Kucliea ist so rund, wie er; - 

Und hat dir, hör^ vor hunderttausend Knabe* 
Cmz^ soiiderbare Gaben* 
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Was jneyuit du -«roU ? £r buckaubiit' «dbott 

Und sähst du ihn beyxn Abendsegen, 

Da «tfiefat er ans» als war' ihm recht was dran 

gelegen, 
, x# . ■ t 
Und kneipt die andern unterm Tisch. 

Nun^ I£n«f tras hältst dir ihn? ' 

Hin«. 

Bey mein^ SaelM Es steckt ein Pfarrer 

Claudius« 

Die unzeitige Kur* 

r 

« 

Mein Mädchen ist vor Liebe kiank. 
Ejr, seht mir doch den Arzt mit tausend 

* Freuden eilen! 



• 
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Und 'geB' .ixh ünn nicht bald d&t Dtüok, 
So wird der* fiöaewidit mir noch das Mäd^ 
, ) <ii0n 'heileiir 

Der Stachelreim. 

♦ , . • • 1 



Brase ^ der ge^j^^^ neu^ als ^eigeniUuiiüidir. 

spiicbt, ' 
Iseiint einen StacUelreim «ein leidig öinnge^ 

Pie iieijne ixur' ich >Yulil, den Stachel fühl* 
•-•'3^ ^^'* ich nicht. 

. ti< :Aui 4ie Phasis* , 

J^^Vcyi^^liiLcm. schoi; ^ciltl laii rhai>i> 6elg:| , 
Kua i<4A,^>i^, ia der ISahe 
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. I 

I • * k * 



Tagtaglidi nithe, : 
Gf^ü^t 6i6 snir ^ aticlf mcht vom . i/Tfliteii. 

• xnelir. 

Lbssixcg» 

. ; ' « 

Auf einen Reclitsgelehrten. 

In Sekten j die enuweyt das AUenhum 

verehret^ 

bt Paulus grofs, der sie uns beyde weist; 
Den Stoiker^ -wenn er die Rechte iehieCj 

f » • - F 

Den Epikurer^ wenn er speisu 

Auf eine neue moralische Schrift. 

Diels neue Bucli, ~ die Mode neuut ei 
Stellt ^manche neue Wahrkeit dar. 



» • - F 
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Die, um die Wahrheit zu gestehup 

Zu Sirachs Zeiten achon ein. alter Irnhum. 

war. 

Als ein Narr sich um eine När- 

rin eiiiing* 

El hing sich auf, weil Mamsell Lobesan 
Ihn nicht zum Manne nehmen wollen. 
Ein Andrer häu' e3 nur geiban, - 
Wenn er gezwungen nie zum Weibe nehmen 

sollen. 

• k - 

Göc&IJf OlL. 

Mamsell Leg* 

Zwey Singe liebet ^tamsell Leg: 
Die Sülsen Hören >uad ApfelsineQ» 
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Auch madit sie ^eichea £iaucli von ilmeii s ' 

r 

Sie saugt sie aus, und wirft sie weg« 

■ 

* 

Der grofse Bruder und die kleine 

Schwester. 

Djue kleine. S chwe^ter« 
Mein lieber Bruder , sage mir: 
Was ist ein Hahnrey für ein Thier? 

Der grofse Bruder, 
Ein Hahnrey ist der beste Mann, 
Wie mau sIcLl ihn nur denken kann* 

Die kleine Scfaweiter. 
Gut 9 Bruder» soll ich eitunahl freyn. 
So innfs meia Mann eia Hahnreir* seyo* 
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ein akademisches Jubiläum. 

Mich, dünkt von euerm Jubelfeste 
Das Schlimmste das Latein, und euer Wein 
. 1 ' • ii; ? das jiewe. 



Die reisenden Deutschen. 

Der deutsdbe Edelmann« der reiche- Kauf- 
mannssohn 

Spielt in Paris den Grafen, den Baron> 
Lernt da sein Geld mit Artigkeit verzehren« 
Und Frankreich leckj: den deutschen JBären. 

I r 

Bärinnen reisen nidbt. • Welch grausames 

' ... Verboi ! ^ 

Doch Frankreiohs Häflichkeit hilft ihnen aus 

der Moth. 
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Ein üeer von ^einea HelJensölmea 
Gellt über unsem JtUiein^ und leckt die deut« 

sehen Schoden, 



Auf eine Liebhabeiiii des Trauer- 



Ich hore> Freund^ dein ernstes schönes 
. * ' . Kind 
Will sich d^s Lachens g^uasn entwöhnen« 
Geht in das Schauspiel nur« vcann sü£l6 

Thränm 

Da zvL vergie£sen sind« 

Wie ? F^hltes ihr bereits an schönen Zähnen? 



KÄST^fiK. 




LBStlliG» 
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Der Nutzen des Piügelns* 

Seine Untergebenen prügelt der SchuUnei* 
Bier zu Gelelirten, und der Oflicler zu Hei- 
den. Freylich deierdren deswegen auch 
manche. 

i 

Rast NBR. 

* 

^ • • • . ^ 

Da$ böfliclie Bauerniädchen« 

Wie hei£&t'4i^ sechste der Gebote? 
So . fragt« jüngst beym Kirchenunteriijchc 
tlgaa^/Mfler finstre Do{£zeio£e# -i r'^i. 
Ein Jdeinds^ artiges Gesicht« .' ; 

Die Antwort war: Ihr sollt nicht- ehebre« 
• ' eben. — 

Eft riof Igaaz^ wer wad so albern sprechen I 



Digitized by GoogI< 



1C9. 

Es heilist: D«u sollst aicl^t eUebrechexu 

Die arme Ueiae Dirne warf 

Die Augea auf den Katecheten; 

Ich wufste nichts versetzt sie mit JErroih^Ot 

Dai$ man d^n Piaixer duuen darf* 

Auf eiixen adlicheu Dummkopf. 

Das nenn' ich einen Edelmann! 
Sein Ur- Ur - Ür- Ur-Älterahn 
War älter einen Tag, als unser aller Alui* 

« '4 

Die Sclime t lerliiige. 

Sechs Stut2Qr sah idi mit techa Schone« * 
Des Jägers eitlen £i&r höhaeoj 

H 



Der um, den bumen Schnaetterlüig 

* 

Durch ungebahnte Wege ging. 
I^un^ fragt' itAi, wollt ihr wohl erfahren^ 
Wefswegen ihm der Schmetterling gefällt? 
Der Vogel gleichet euch: er Ist atii in der 

' Welt, 
GepuUst zu. seyn , und sich zu paaren. 

4 

Die Verzweiflung. 

Sich Chloens Liebe zu erwerben» 

* 

.Was that Aicindor nicht I Umsou&t war «eine 

Müh\ 

Zuletzt -entschlofs er sicli zu sterben; 

Uud er durchbohrte sich in einer Elegie. 



* 
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* 

Die beyden Bauern, 

■ Ste Sie u. 

Was meynöL du? wixti xnan woLI im Him- 
mel Eiiun iühri^^n ? 

» 

Teil denke nicht; denn «ieh, wer suiUe 

copuUereu ? 



Mann und I i au. 

Mein Kind^ sprach er, die Sach' ist vor 

Gewitlu; 

Gelingt sie nicht , so mufst". ich mich 

schämen^ 

H 2 



I 
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Uäd kurz , ich kann sie nicht . auf mein« 

Homer nehmen^ 
liier sah die l'lrau ihm lächelnd ins Gesiebt: 
,jMein Schau ^ Sie kennen Ihie Starke iiicht/i 



Au£ Alandern. 

Alander» hör' ich« ist auf mich gewaltig 

wild; 

£r spöttelt, liistertt lügt uad schilt. 

Keimt mich der gute Maim? Er kennt mich 

nicht« ich wette. 
Doch was? Als ob nicht auch sein Bruder an 
" ' der Kette' 

Auf die am heftigsten« die er nicht kennet« 

hiUt! 

Lbssino. 



Digitized by Google 



I 



— 173 — 

An einen Herrn von AdeL 

Freund^ wenn dein Suunmbaum uns nnr erti 

beweisen kann» 
Da£$, Glied vor Glied» von deinem Ahn- 

herm an 

Verstand und Tugend abj^enommen» 
So tret' idi deiner Meinung hej, 
Ca£s das Geschlecfat» von dem da tfbge» 

knmmen. 

Das älteste im Ijande scy. 

V. TkÖM1I£L* 

Die neiieai PHlosophen. 

Ihr Herrn» «lie meisten eurer Fragen 
fiindf. ium die Wabrhek kiinr m sagen« 
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Den Krebsen fleicb^ Man laxm daran* 
Genug mit KJauben sich zerplagen ; 
Doch JNahning trifft nufti wenig an. 

Auf €^eu .Schriftsteller, 

^ehty wie Valerens Auhm in den Jctttma«* 

Jen strahlt ! ^ 

Gebührt ihm denn solch Lob ?^ O ja | er 

» i 

' ^ hats befahlt. 



Ein Witz aus clem seclizeliixf«ii 

Jahrhundert. 

Meianchthon"^ wollte über den Text predi* 
gen: Ich bin ein. guter £Urte« Weil es ihä 



Digitized by GoogI< 



aber an naturlkiier X)reistijgkeit febU#» so veiv 
wirite er sidi » konnte nicht fortkommen , und 
wiederhohe melurmals die Worte: Iqh bin ein 
guter Hirte. Luther, der mit unter den Zu« 
borern war, .sagte zu seinem Nachbar: Magi- 
«ter Philipp mag wohl ein gut Schaf s^n^ 
^aber ein guter Hirte ist er nicht* 

VerkündigLuig von einer katho« 

lisclieu Kanzel. ' 

Auch wollen wir zu milden Liebesgabe^ 
Eli^e Truth euch sehr empfohlen haben. 
Die Fromme will ins Kloster sich begraben | 
L)och leider! hat sie nicht genug Vermugenj 
Um das Gelübd der Armuth abzulegen« 

Uaug» 
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I 



1 ' ' ^ 



Stamiii » l^Uid^^: da«^ "Oesiclit ^oU Kreide« 
Delikt phlDe^tiabifi sie mich beOiört. 
Kein, MiddieOi nein! Ich bin kein Heiden 
Der ein |[^m«kes Bild und etumme GötMn 

ehrt. 

Vergleicliuiig. 



Hein Mädchen, meine Uhr, worinn v^r- 

^ ^ £i^^9P ich die? 
Die isej^t die Siundea an; bey der vergess' 
.lai-N* W^ru^^fti* ^ti ich sie# r 




Homer ^hat,iieiftes !ior|^ Tohexi^^: 
ächueiiiafsiger Achill, erhoben; 
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Erstaunt hört ihm die Nadiwelt m t 
Den Grimin von tausend unsrer. 

Will kein Homer- der Nachwelt meWeuj 

• / 

• 9 

Sie liefen fchneller doch» als du. 

KÄS TN EH.. 

» 

An Amalien. 

Ein Apfel stiftete vor Alters in de 

Bibel, 

Und in der Uias ^in groi^s langes ÜbeL 
Und wahrlich, ehrlich, glaub' es mif 
Von deiner ä^hönheic eingenommen 

«ehr, «als ich es bin von ihr. ' 
Hätt* Adam jlm von dir genommen« 
Oeg^^en häti' ihn Paris dir« 



Fragment zur Toleranz. 

Kuns tadele unsern Pater Franz, 
Weil er letzthin des Pastors Lottcheu kutste« 
Als wenn der Pater Franz nur Kunzens Toch- 

ter fciisdeii mu£ite! 
Er thats ja bioia aus Toleranz. 

Lottchen, 

» 

^Das grobe deutsche Wort! 
>jDie müist' ein Aindvieh seyn^ 
>,Die Ji^ingfer nicht verdröjsse:^' ' • 
Schrie Lottchen und verhelf den Ort^ ' 
Und )^ard im nächsten Porf des Edelmanns 

Mäti^me« * 



• 
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Der Dieb und der Möndi. ' 

Ein Pfaffe hatte seine Notfa» , 
Um einen JOieb am Fufs des Galgens zu be- 
kehren* 

„Hext Pater^ das Geset« verdammet mich 

zum Tod,<* 

Sprach di^s^i »^abex nicht« eueh aoauhören/' 
« ' Pbeffbz.. ^ 



Die unmllkommnen Erstlinge« 

Für jeder Gottbeic Hailigihum 
Sind EisilijDge die besten Gabens 
Nur mag die Gotilieit Publikum 
Sie von dem Dicbteivolk nicht haben» 
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Klug .und noch klüger. 

Der Daqien Zorn mich :durch die Flucht 

Das üiat idi oft> und tliac^ so glaub' ich, 

' tlug daran^ 

Doch klüger hätt' ich noch gethan« 
Auch ihre OSEte mehr ku iliebn« . 

* 

_ Die Dichter. 

Diej Dkhmm fidbe mans ex^en aa: 
Daf» Starkg^n denken wiil und kaim^ 
Und EngbrUdt» wenn ter közmt^i däcbte» 
Und Aatokboldy köntu'-arattcht nicht möcirfe« 

Kästner« 
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Das feindselige Weib. 

^ni^ Mifo» mm, AocIi^iAltfCtdii 4iU 
Ein so feidriieUg Weib^ vrie die: 
leb gebe dir darüber SrieCiamI Sifgel; 
Sdion vierzig Jabre lebet sie 

% 

In Femdacbaft mit dem TattPschein und 

i 4e0i Spiegel ^ ^ 



An Einen« 

Im £ssen bist du schDell: im Geben bist 

■ 

du faul: 

Ks mit den Fü£ien# Kireund, und nimm zum 

. Crekn dasiMaul; 
. JLfssiJio» 
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Die Damen. 



Die Damen^cJimßA jbier 4eu edlea J^cbt- 

« 

« 

Denn Nac;h(s verbreiteow biq bey Mondschein 

In^ [i^^ JinU^ Ar^n der Scliöalieit voUea 

.1 ' Schein j . 

Des Morgej(is ziehen sie ve^rstohlen. 
Der strengsten Tugend , gleich, die Reize wie^ 

der ein. 



s 



Kn Doktor inkd £mfeiiöc jm Leip^^^ 
auf mnem' benachbarten . Dorfe ein ansehnU» 

* 

dies Bauerngut beaals^ «oUte« als Glied der 
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Gemeine» einen Beytrag aam Kirchenbaue 
geben. Der Bauer ».dier die 'Gelder einsam* 
mehe, schiw ibA mne i^rölüiere Sunime m 
foxdem» ab von Rechts wegen auf ihn fallen 
konnte. Der Professor weigerte sich daher, 
sie xa geben; und da ihm der Bauer be* 
. ^ei&idi m machen suchte, da£s^ er wiiUidi 
K so viel beyzutragen habe, so sagte endlich 
der Professor unwillig: ,4ch bab* es dodi 
mein Lebtage gehört, der beste Bauer ist ein 
Schelm/' ~ ,>Henr Doktor, erwiederte der 
Bauer sdialkhaft lächelnd, „wir halten Sie 
für den besten Bauer im Doxfb*"< 

Procefs* 

' Das Wort gebraudien Alchjfmisttfl^ 
Desselbengleichen auch Jumte&r 
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£ft heiist^, io viei bisher Erfahnmg ^ab: 
-Verspüchl; G^w'w^^ >imd bringe den jBettel- 
• • ' ' * ^ab. . * * 

. : ^Das böi&e Weib. , , 

^ ' £in einzig >bä»6S W*eib kbt höchstens % « 

i ' •* r,i'<.j? . 1.« 'f^r Wek*f ^ ' ■♦^ 
^^Mur schlimm j^^fs ^der ^^ekis itir djmes 

1 • •-jrrT - ? a V :» . i ^uizge hält. 

- ' LfiSSINO* 

,jPb«iitas€: ' ttiidl Philosoph ist wahrlich 

Spri^n§M<lgsi imkmä^n, jdtfTJSen? von 

' ' •• ^ 
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f^Ists wahr, was Jbn> Gnadea wohl vlfi» 

Ätehen,*' 

Versetzte drauf ein Philosoph j „ey, ey, 
i>So werden wir gewils, erscheinet BrudLer* 

*iteO| 

,^Den Her^n von Dudeldey 

j^Im letzten Bande prangen sehen«'' 

* Brucker, ein berülimter deutscher Ge 

lehrter» der von den Philo^^ieii alter und 
neuer Zieit gescbritbttliiÄt* ' 

' • . '»•'.♦ • 

Ursache, warum die Dichter vom 
Podagra fref sind. 

Das Sdimerzenskind vom' Baechus und 

Gytheren» 

« 

WiekomttiU, dals es die Dichter seltner plagt. 
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Die 60 getreu diels^ Götterpaar verehren? 
Mir hat deu Grund ein Dichter jüngst ge- 

sagt: 

Wir kommen nicht an dieser Krankheit Jahre: 
Uns legt 2UV0X der Hinget auf die Bahre. 

KASTXtfiA. 

Die Kopfsteuer. 

O legte man dem Titularrath Rulb 
Docli auf den Bauch» nicht au£. den Kopf 

In aeineiki^ Wanat Wdtt ^oxi ' ein Rit« 

^-^ tergut ; 

Iqi jridtt. , d^r. Werth T<m ^ meinen 

• Dreyar. 



4 



■9 
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Das gelehrte Kind« 

Frühzeitig \Yu£it' eiaKind $q viel, aU m^or 

eher Greis; 
frühzeitig lag das Wunder auf der B^re; 
Sein Bruder sah den mörderischen FleiA^ 
Wacd Sekretär^ und lebt' an achtzig Jahre. 

* 

Der geizige Dichten 

Du iragst, warum Semir ein reicher Geiz- 
hals ist? 

Semir? Der Dichter? Er, den We^t und 

NacLvvtilt liest? 
Weil nach des Schicksals ew'gem Sclilufs 
Ein jeder Dichter darben luufs. 

X-fissiifo. 
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Tragische Todesarten. 

Sh noch der Held den Dolch, die ReldiD 

Gift erkohr^ 
ffcerb echon de$ Drama selbst den sanftem 

Tod: etftQf, 

% 



An^n^e^^ Gönner. 

^ Verxeiher dafa mein Lied von deiner GroGi^ 

mufh sdiweigt. 

Und iaamt> die Gute^ die du mir erzeigt^ 

Der Welt m o£Fenbaren. 

Die Weit hata ja schon langst durch deincv 

Mund erfahreoi^* 



« ^ 
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Die Mutter von art^en 

Töchtern. - 

In Reimen zeigj sie keine Stärke, 
ScLieibt weder wiuig noch gelehrt; 
Indefs verbessert sie, feilt,- macht der Nadt- 

weit Werth 
Zwey ihres Mannes schönste Werke. 

Käsxk&b. 

Der MüTsiggänger. 

Was iliut Superfluuä, das euch zu lachea 

macht ? 

Weil er noch nie was that, wird über ihn 

gelacht« 

Käsxnbiu 
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Uosreweifs gekleideten Mädchen« 



Wie kommt es nur, dafs Fräulein LUc 
Gewöhnlich weifs ei-aclreint? 

* B. 

« 

Du weifst doch, da£i sie gerne scheint 
Zu seyn , was sie nicht ist. 



^ An einen Dichter. 

Dein Lied ist Mergenthau» der über Ro- 

* 

sen Qicfst: 

Doch weilst du, FreAnd, dafs Thau auch 

« 

Wasser ist? 
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m 

Auf eine schöne Pteimerin. 

Yetbretdte, Delia« du, die du, Hiie 

Kreuse, ' * 
Um den ApoUo buhlst^ dein yribriges Ge« 

dicht« 

Zur Sappho vrirst du nie; sey lieber eine 

* Muse ; 

Begeistre^ aber reime nicbt. e 

Ffevfbl« 



Auf einp adliche Verbindung, 

• Es fieyten Stolz und Duminbek sieb. 
Von Adel $ic und er, 
Uu^l oJi' ein volles Jabr verstricb. 
Kam Juiikei Hans daber« 
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An den Hofmaler Graf. 

So fiit deixL PiMüH , Graft kuhm der Natur 
' • gebeut. 
So oft • Yermäblc sicli ü&ui mit treuer Aha« 

lichkeit. 

A& der Vergänglichkeit der Leinwand dich 

zu rädieut 

SoUst da unsterblich 6eja, und Pause soU 

dich stechen. 

Clodius. 



Den Rangstreit jsweyer Präsidentinnen iii* 
Cleve entschied Friedrich IL so : D i e g r ü f s l e 

« 

Närrin geht Torau« 



4. 
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Uber die gedruckte Abschieds- 
karte einer gelehrten Dame. 

^ Oft wünscht' ich^ was sie schrieb, der Welt 

Ertxm Unterricht« 
t^NeiHy'' sprach sie, Öldrucken lanss' ich nicht/' 
Und». eh' man sichs versieht, 

« 

Giebt sie gedruckt, dafs sie von uns ent« 

flieht. 

Kästner* 



Einer bat Friecliicli II. um den -CLaiaktr-r * 
eines Gclieliaenaiibsi Der König bcuiiil dun 
Piäiicleiucn des Collegiiims, bey dem er ange- 

* ♦ 

. stellt war, zu beiichien, ob dem Gesudi eivvas 
eiugegeiiaiüuJe. Der JJeiiclit moclue iiicbt 

I 
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gaiiis vortlicUhaFt ausgefallen seyn* Der Kö«^ 
nig Ibfs darauf dea Supplikanten nach Pots« 
dam kommen» und nachdem er veraduedeaes 
mit ihm gesprochen hatte, fragte er ihn, ob 
er schweigen könne? ^,0 ja, Ew. Majestät/' 
war die Antwor . ,»Nun g|it,^ erwiederte der 
Könige, i^so will ich Ihm etwas sagen « das 
»»aber unter uns bleibt» und der Henker £ührt 
»»Ihm auf den Kopf» wenn es auskommt: £r 
ist Geheimerrath/' 

« 

Die Dispulalion oder die Streit- 

ßclirift, 

t 

Mit allem Rechte hat von jeher schon - 
Den ISiamea Disputaüoa 
Üej uns dergleichen Scbrifc geführt: 
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Der Titel ist sehr pausend und ^ebr treu ; , 

Denn selir wiid öiieis disputirt, 
I 

Wei ci^enjicli dti Autor sey. 

Über eine Anzeige in Göckings 

Journal für DciLiscIilaad : 

Im Fall unabhängige Fürsten grofse 

Anleihen zu machen wünschen, so kann man 
sich dcJiUalb^ an den Herausgeber diojes 
Journals j Canzleydirekior Göckingk in 
Ellrich, postfrey wenden 

Ein fürst, der Geld bedarf, soll nur beym 

Göckingk ffagen* 

»• 

Hat so was Fürsten noch ein Dichtjcr aii-ü- 

trageü? 

K A S T B R. 

I Ä 



* 
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m 

Aui Jen Tod eines Professors der 

Dichtkunst. 

Ihm, dem es durch sein ganzes L^ben 
Nie durch Ltgeisleruug gelang, 
Drey Spamieji hoch vom Bodeu sich zu heben, ' 
Xlun glucke das noch ^uleut durch einen 

T 

Suang. 



All einen Justizrath. " 

Du siue&r hey dun schönsten Scencxr 
Des schönsten ächauspißls nur aus Zwang; 
Und doch durdibläuerst du Conclusa sonder 

Gähnen! 

£in J^eriod' ist hier« wie dort ein Aufzug, 

lang. 
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— 197 — 
Eine mütterliche Warnung* 

Viktorien hört* ich jüngst ihren Sohn be- 
lehren : 

Flitz, sieh die Mädchen an, als ob es Gänse 

wären! 

Madam, sprach ich, Sie kennen Ihr Ge* 

schlecht I 

■ 

Folgt Ihnen Fritz, so denkt er meistens recht* 

Als ein Frauenzimtnei: Vorstehendes 

übel aufnahm» 

» 

VTas ich von Gänsen hier geschrieben^ 
TrifiFt Sie, Madam, ge\tiislich nicht* 
InG änse, sowie die, wovon die Mutter spricht, 
Kanu man sich ja verlieben ! 
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A n B e tty, 

; %ijmu dur^'^Als ich deine Tone 
Unterbrach durch einen Ku£ft? 
£e^y# .eu£i 4nd deine Töne; 
Aber siUm ist.4ein Kuij« 

• / 

Das deutsche Kriegswesen. 

Mit riesengleicher Kraft, doch ohne Kunst 

regiert. 

Hat einst des Deutschen Arm das breita 

Schvrerdt geiuhrt; 
An Muskehl nicht fo stark, doch 

' ^ term VYiue 

* 

Lenkt jetet de« Franken Hand des leichten 

Degens Spitze« 
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Wir fühlen, daü uns langst der Almen Kraft 

gebricht. 

Und um der Nadibem Kunst bemuba wir 

uns noeh nicht. 

KiSTHBB. 

Der vreise Patiiotismas preisfra- 

iiender Akademien. 

Wie auf dem U fortan der theare Schnörkel 

zu sparen? 
Auf die fiatsdieidung sind dreyfsig Du-^ 

9 

katen gesetzt. 

Die Gerechtigkeit* 

Was hilft es, der Gerechligkeit 
Die Augen au verbinden? 
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Umsonst ist da da^ UajaJ. 
Wollt ihr ^ie besser biuJeiij 
So bindet ihr die Hand« 



Ewald. 



An eine Mätresse. 

* - 

Vergieb niir^ dafs ich dir die AniwoiL 

•chuklig bleibe. 

Ich weifs den Titel nicht. Wie willst du, dd[$ 

ich schreibe. 

Du JuDgrernmitteldiag , du Mittekllug voo; 

Weibe ? 

Kuh* 



Als Joseph II. den Juden mehrere Freyhei- 
ten zugeständen hatte, sagte Friedrich II. bej 
der Tafel; Icli freue mich über diese guten 
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Bifirichtimgeo ; aber der Kaiser hat auch die 

# 

nachstd Verbiadlichkeit , sich der Juden anzu- 
nehmen: er ist ja König von Jerusalem* 

Auf eines Reisenden Unheil vom 
Naumburger Weiue* * 

* 

„Warum pflanzt man bey Na um- . 

bürg Reben? 
,,Dei \Yeja ist ja abscheulich sclilecht;" 
Fragt PölLuitz. Hat der TaiUer Piccht? 
Da wag' icli liiclit Bescheid zu geben ; 
Doch bey der Trage fallt mir ein : 
Warum iiiufst' er ein Autor seyu? 

* „Es sind überall Weinberge um Nauni« 
„burg. Ich weifs nicht wai um ? denn iler Wein 
tpiat abscheulich/' v. Polln itz ß eisen. 
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Die A,^nti(juare. 

Sie woUea aicht den kleiosten Lumpen 

nuasent 

Den vor Jahrtansenilen die Zeit schon ab^e- 

rissen^ 

Und hendich gern in das Verltefs geschmisseiu 

BünoBA« 

r 

I 

Der Fürst und der Greis. 

Der Fürst. * . ' 
Nach^ treuen Freunden se W i 
Dodi ach! wo find' Idi^die^ / 

' . t-l Greis* • ^ 

JNur unter denen, welclie dich - 
Nioht suchest suche sie. - ^ 

▼* Eijisaii. 




a P 
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Die Entdeckung. 

Ich könnt* es laoge nicht ergründen^ 
Wie meine Weine so verschwinden: 
Auf einmal ßUt mirs ein* 
Krispln — - Sie kennen doch Krispinen ? , 
Krispia » der Fähndrich» liebt den W ein^ 
Und meine Tochter liebt Krispinen* 



Ein deutscher Fürst sagte inPans von einem 
liucLe^ Ja^ ilitn sehr wohl ^elalltin halte ^ er 
weide in seiiaem Laude eine LLmetsimg 
drucken lassen. Ein Pailamentstath fragte 
ei siauQt : äie LaLt:n also in Deutschland Drucke 
te^^nt Di« natürlichste Antwoii wäre gewe« 
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sen: Ohae die Deutscb.-eB'vru.rden Sie 

keine haben. 

Kasthsr. 

Waldemars Braut. 

Seht» der reiche Waldemar 
Führt Lauretteo zum Ahar. 
Arme Braut! du scIi einest mir 
Ein geschmücktes Opfert;hier. 

Kuh. 

Über ein musikalisclies Vorspiel 

m 

Das Saitenspiel klang trefflich schon; 
Franziska sang ein Meisterstück; 
'Zwar konnte man kein Wort verstehn» 
Doch dieses tvar des Dichters Glück* 
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m 

, - 

Stofsseufzer einer .Jakobineriii* 

Gieb jeder Bürgerin, o Himmel^ dat$ sie frey^ 

■ 

iUnd joder Bürger ohne Uosen sey! 

MfiYBIU 

Auf den Satiriker Rabner als 

Steuerrevisor. 

■ 

Zu spotten und uns arm 2a machen^ 
^Ist Habners doppeltes Bemülin. 
'Man sieht ihn über Alle lachenj 
iUnd Alle seuEsen über ihn* 

Kastnbb. 

-Der Schläfer. 

A. 

Oes Tages beste Stunde, Fretmd« 
Bringt Hur mit Schlafen IiinT 



— 2o6 — 

Das thu' ich blofs, weil ich ein Feind 

Vom Müfsiggänge bin. 

Die auf dem Schnitte vergolde- 
ten Tasciieiibüclier. 

Jvllt Müh' und voller Furcht, dafs nicht die 
> Blätter rei&en» 

Trennt man das GoU, von dem sie gieifsen- 
Verklebt möcht^ es wohl ^eyn, manch Alma- 

nadisgedicht. 

Nur braucht es das mit Golde nicht. 
^ * ' Kastnbh. 

Ermunternde Kraft des Kalfees. 

Der Schlaf wird vom Kafiee verdrungcn. 
Kann ein Beweis wohl starker seyn? * 
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Was Reimreich vom Ka£fee gestmgen. 
Las ich jüngst beym Kaffee^ und schlief dabey 

nicht ein.,' 

'KÄSTXTBa» 

9 

JJer tlieolo Qisirende Pliilo- 

sopliasten^ 

Welche, V erehrung verdient der WeUenschop*^ 
\ [er, der gnädige 

Als er den Koikbciuai schuf« gleich auch 

die ätöpsel erfand! 

Auf die Feindinnen eines gesell- 
' schaitlichen Theaters. 

Die ihr im ^wilden Tanz« wie die Mänaden« 

glüht, 

JJafs ihr aus sprödem Stohs den kleinen Tem- 

pel flieht. 



— ao8 — 

Wo Seelen voll Gelülils Thalia sich erzieht. 
Davon ist diefs der Grund, wenn ich nicht 

irrig schliefse: 

ZütxL Tanzen braucht man nichts, als Füfse. 

4 

Vorschlag, wo die Abbildungen 
der PioXessoren hinzustellen 

wären, ' 

Den Bildern wollt' ich wolil zum Platz die 

♦ 

Kiixhe wählen, 
So würd' es nie daiiu an Professoren fehlen. 

Kastk^iv. 

i 

Die Gensur* 

Dije Scliiiftcensur ist liüut zu Tage scLai i. 
Was nitua eher Edle will| scheint er oft nicht 

zu sollen ; 
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Dagegen^ was er schreiben soll und darf. 
Kann doch ein £dl«r oft nicht wollen. 

Entscliuldigiuig an eine Dume* * 

Dein roseufarbenes Gewand> 
Gleichgilliig hab' ichs angeblickt : 
Wtiiii mich ein herrlich Buch entzückt. 
So seh' ich nicht auf seinen Marmoi band. 

KÄSTi\£.B.. 

Erzählung. 

■ 

Den Sternthunn mufst' ein Junglmg oft be- 

steigen : 

Sein Lehrer wollt* ihm da die V"enus zeigen, 
^ Und das^ bey hellem Sonnenschein. 
Als. beyde manchen Weg sich nun umsonst 

gemacht^ 

K 

• \ 
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Fand« olme Lelirer ganz allein^ 
Der Jüngling sie bey JMachr^ 

Der Kapellmeister F r i e d r i c h W i l h e 1 m s L, 
Nahinens Tepusch, baue eine Musik com- 
ponirt, die aus sechs Fagolteii bestand, welclie 
• Porcü piiniü , Jccomdo etc. überschrieben wa- 
lea. Der König liefs sie oft wiederhoLlen, und 
hielt sich allemal dftu Bauch dabey vormachen. 
Dieses' Stück war noch im Gange, als der 
Kronprinz und nachmalige König, Fr ie d- 
rieh iL nach Potsdam kam. -Dieser hebte 

« 

bekanntlich die Batsinstrumeiite nicht, son- 
dern nur die Flöte; daher %YLudea von ihm 
über dieses Siück manche wiuige Glossen ge- 
macht. Einst", als Pepusch über den Paia- 
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deplatz ging, rufte ilm der Kronprinz zu sich, 
-und sagte ihm mit anscheinender Erasthaftig- 
keit, er^liabe gehurt, dafs der Herr Kapell- 
meister eine öchöue ueue Musik componii t liabe ; . 
er sey begieilg, sie zu hören, und ersuche ihn, 
ßie diesen Tsachmlttag l)ey ihm aufzuführen. 
Der Kapeihnelster juchie auszuu eichen, aber der ' 
Ki'onpj iuz bestand darauf, und P e p u s c h niufste 
nachgeben. Der Kronprinz haue eine grofse 
Gesellschaft versammelt, um sicli mit ihr über den 
Componistea lustig zii machen. Mltteii im Saal© 
waren sechs rdubikjjuile gesetzt, und die Huf- 
leule lachten schon im Voraus, dafs cU würdii} 
gegiunzt Wiarden. Pepusch kam endlich mit 
seinen Ilautbuisten an. Er leste seine Musik 
^anz ciuothafc auf die Tuke aus, und als alle 
$eclis belegt vrarjcri, sah er, mii. eiaem Koten- 

K 2 
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blatte in der Hand, im Saale umhei* Der Ivron«- 
piluz gieng zu ihm und Fragte; UerrKapellmei^ 
iter, sucltt £r etwas? 9pE$ wird noch eui Pult 
felilen/' antwortete Pepufick. Ickdacliie^ • 
versetzte dar Kronprinz « es wären nur sechft 
Schweine in seiner Musik« ^»Gana reche» 
£w« Iv. H.'^ erwiederte P epusch; ^^aber es46C 
da noch ein Ferkelchen hinzugekommen: 
Flauto solol^^ 

Grabschriften. 

Auf die liebe selige Frau» 

Hier ruht mein hcbc^s Weibchen« 
Hier unter* diesem Su auch. 

m 

Isuu ruht daä liebe Tiiubcheu, 
öoiilt ruht es, und ich auch. 
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' Auf einen Grobian. 

Hier, liegt Hans Caspar Grobian, 
£in Klotz, wie's einen geben kann« 
Lag' er nicht ohne Hut im Grab, 
£r zö^' ihn selbst vor Gott iiicLt ab. 

Gahaklmank. 

» • 

F ü r V i e 1 e. 

Hier nilitEIpiii. Lafst ihn im Frieden ruhn ! 
£r stai b ; — was könnt* er sonsten thiin ? 

Auf einen Todtengi abei\ 

Per Mann hat neunzig Jahr gelebt. 
Und scharrte Manchen ein: 
Wer Andern eine Grube gräbt. 
Fällt endlich selbst hbetn. 

Hekslsr. 



Auf einen Kaufmann« 

ManiU schläft unter diesem Stein» • 
Ein Handelsmann von schöplerischen Gaben: 
Er wurde, war' er nicht schon längst gemein^ 
Pen Bankerott erfunden haben« 

Ff£PF£Xi> 

■ 

Auf manchen Kammerpräsidenten. 

Der Land und Leut' ums Ihrige gebracht^ 

■ 

Herr WolfskUu liegt allhier begraben» 

Und bringet noch — wer hätte das gedacht? — 

Im Tod ums Ihrige die Haben. 

Auf Germans Grab. 

German riilu unter diesem Stein;' 
Dti treue Patiiot 
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Trank sich ia lauter deutschem Weia 
Auf Deutschlands Wohl zu Tod. 



Wandrer^ mich tödtete nicht der Medikus« 

Eh* ich sein Pulver 
Einnahm j fragt' ich: von Wem? horte den 

■ 

N^en^ und starb. 



Auf eine Fürstengruft. 



Der Armen Vater deckt diefs Grab: 
Wer kaiui den Titel mehr verdienen^ 
Als der Höchsuelige, der ihnen ' t 
Zu Tdusenileu das Daseyn^al)? 



Digitized by Google 



Auf einen 'Schneider. 

Hier ruhet Maister Schere, 
Der uian diesmal 
Sich selbst die Fhcken stahl. 
Damit er mcht die Feixl^keit verlöre. 

4 

Auf Junker Hansen* 

* 

* 

Ich, Junker Hans, von seclizehri Ahnen, 
Das Sclirecken aller HasOn wvA Fasanen, 
Harr auf die Aufersieh.üng liier; 
Doch sollt' es, ach! iu jenem Leben, 
Kicht Ahnen, Hasen und Fasanen geben,. 
So iaist mich ruhn ! Was wollt Ihr sonst niii 

mir i 

s 

I 
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A-uf den Nitulus. 

Hier modert Nitulus, jungFrauUchen Oe-* 

sichts^ 

♦ 

Der durch den Tod gewann : er wurde Staub 

Hus Nichts. 

LfiSSlNO« 

■I 

Auf einen Helden. 

Lies dieses Helden Ruhm, o Wandrer, 

mu Euuücken! 
Der Wunden hatt' er viel, und ^auiurtlich — 

auf (lern iliickeu. 

Auf die Oaltin, 

Hier ruht mein, selig Eheweib 
In dieser Grabeshöhle. 
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Zuweilen waren wli Ein Leib, 
Duck iiieaiaU Eine «Stele. 

* 

C u C K i :\ G JK.. 

Auf eiacn Affen* 

Da liegt er iiun, der kleine, liebe Pa- 
vian, 

Der uns so manclies nacligoLliaa ! 
leb TVLtte, was er jetzt getlian, * ' 

Tlioii wir ihm Alle uacL, dem kleinen Pa- 

' vian. 

* 

Auf einen Jlrieger. 

LauF zu ! Ein kreuzbraver Soldat 
ie£C uatqr diesem Steine; , 



Digitized by Google 



— arg — 
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Hein Lebejilaii'i er slcli verlassen hat 
^ Auf Gull und — seijie Buine« 

* 

WiiGNBR, 



Auf einen schlechten Schriftsteller* 

Hier liegt ein Mann, der, eh' er starbt 
Zweyhundeil üiefs Papier verdarb« 

Hjin5X.br« 



Auf einen Windmüller. 

Hier liege der Müller Makson*' 
£r lebie vom Wind mit Weib und Knaben« 
Es leben sonst noch Viele davon» 
Die keine Muhle haben. 



Claudios 
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Auf den Kornar« 



Hier liegt Kornar« 
llc.veint mit Tbränea 
Vött Allen, denen 
Er schuldig war. 
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